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Berlin, den 16. September. Se. Majeſtät der König haben Al⸗ 
lergnädigſt geruht: dem Biſchof und General-Superintendenten der Pro- 
vinz Pommern, Dr. Rit ſchl, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit 
Eichenlaub zu verleihen, und den bisherigen Ober ⸗ Bau- Inſpektor 
Kawerau zu Münſter zum Regierungs- und Baurath zu ernennen. f 

Dem Regierungs- und Baurath Kawerau ift die erledigte Regie- 
rungs- und Bauraths-Stelle in Minden verliehen und der bisherige Bau- 
Inſpektor Fromme in Bielefeld zum Ober-⸗Bau⸗Inſpektor in Münfter 
ernannt worden. 

Der praktiſche Arzt. Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Johann 
Friedrich Krieg zu Merſeburg, iſt zum Kreis ⸗Phyſikus des Kreiſes 
Merſeburg; und der Kollaborator am katholiſchen Gymnaſium zu Bres⸗ 
lau, Dr. Haegele, zum dritten ordentlichen Lehrer am Gymnaſium zu 
Braunsberg ernannt; desgleichen dem zweiten Lehrer an der Knaben. 
Bürgerſchule zu Neuruppin, Karl Heinrich Mertens, das Prädikat 
als Konrektor verliehen; ferner die Berufung des Lehrers Reinhold 
Seip an der höheren Töchterſchule zu Treptow a. d. Rega zum Geſang⸗ 
und Elementarlehrer an der Realſchule zu Stolp; ſo wie die Ernennung 
des bisherigen Hülfslehrers der Realſchule zu Poſen, Dr. Köhler, zum 
ordentlichen Lehrer an derſelben Anſtalt, genehmigt worden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Danzig, den 15. Sept. Nachm. Der Dampfer „Vulture“ iſt 


hier angekommen und bringt Nachrichten von der Flotte bis zum 13. d., 
an welchem Tage er dieſelbe in Ledſund verließ. Wie er berichtet, iſt 
der Geſundheitszuſtand auf der Flotte ein ſehr guter. Auch die neuen 
Fortifikationen auf Bomarſund werden von den Engländern zerſtört. Der 
„Vulcan“ iſt nach England abgegangen. 

Trieſt, den 14. Sept. Morgens. we r 2 
i ichten aus Konſtantinope zum 4. d. 
— — am 2. . 
geſchifft; der Angriff auf Sebaftopol wird am 20. d. erwartet. — 

Auſſiſche Sommerlager in Kacheta iſt von den Tſcherkeſſen überrumpelt 
worden. Vierzig Ruſſiſche Adelsfamilien ſind dabei theils umgebracht, 

theils in Gefangenſchaft abgeführt worden. — Eine Perſiſche Karavane 

wurde von Ruſſiſcher Kavallerie bei Bajazet aufgehoben. — Moritz 

Hartmann iſt nach Oeſterreich abgeführt worden. — Aus Smyrna 

vom 6. d. M. bringt der Dampfer die Mittheilung, daß der Franzoͤſiſche 

Admiral in den Griechiſchen Gewäſſern, Barbier le Tinan, in 
Smyrna angekommen ſei. — Die Cholera iſt dort vollſtändig erloſchen. 

Trieſt, den 24. Sept. Nachmitt. Die „Trieſter Zeitung“ meldet 
aus Konſtantinopel vom 4. d.: Der diplomatiſche Verkehr zwiſchen der 

Pforte und Perſien iſt abgebrochen. — Tiflis iſt von Scham hl ernſt⸗ 

lich bedroht. — Ferner meldet dieſelbe aus Athen vom 8. d.: Die Cho- 

lera iſt erloſchen. Die Franzoſen beabſichtigen, hier zu überwintern. 
Paris, den 15. Sept. Der heutige „Moniteur“ bringt ein De⸗ 
kret, welches 60,000 Mann aus der Reſerve von 1853 beruft, um die 

Lucke auszufüllen, welche die Befreiung der Altersklaſſe vom Jahre 1847 


a rn wird. 
ene geſteigen Abendborſe wurde die Zprocent. Rente zu 74, 10 
— 
Deutichland. 


C Berlin, den 15. September. 
aus glänzend und auch vom Wetter in der Weiſe begünftigt, daß es in 
der Nacht zuvor geregnet hatte und weder Staub noch Sonne die Trup⸗ 


en und Zuſchauer beläſti te. Se. Majeſtät der König war von Schö⸗ 
— aus nach dem — I a 0 


atte, von der Reife z 
— zurückzubleiben. 


folg 72 . „Die lustigen 
Se. Majeftät nicht nach Sansfouci zurück, ach dem Theater fuhr 
— nahm dort das Nachtlager, eg fid) nach Char- 
Manövers in der Nähe zu ſein. Sobald dies Manöver 5 e Ruine 
die Truppen nicht hierher zurück, ſondern rücken in ihre n — 
Geſtern Abend nach aufgehobener Tafel im Königl. Schloſſe 955 
ben ſich die hohen Perſonen in das Friedrich Wilhelmsſtädtiſche Theater 
und beehrten die dort zum Beſten der Provinz Schlefien gegebene Mor. 
ſtellung mit ihrem Beſuche. Das Theater war überfüllt und eine erheb⸗ 


liche Einnahme die Folge. 


Es iſt jetzt hier viel von dem Nachfolger des früheren Geſandten 
eim Römiſchen Stuhle v. Uſedom die Rede. Eine Ernennung iſt noch 
nicht erfolgt, doch glaubt man, daß Herr v. Thile, zur Zeit in Athen, 


beim 


für dieſen wichtigen Poſten auserſehen ſei. Derſelbe iſt mit den Verhält- 
niſſen in Rom genau vertraut, da er ſchon früher dort Legationsſekretär war. 

„Die diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen Berlin und Wien ſind 
ſeit einiger Zeit ſehr lebhaft. Wie ich aus guter Quelle erfahre, betreffen 
fe die Erweiterung des April⸗Vertrages, haben aber bis jetzt 
noch zu keinem Reſultate geführt. Sobald die Verhandlungen ein Er⸗ 
gebniß geliefert haben, ſollen ſie dem Bundestage vorgelegt werden. 
Aus dieſem Grunde ſind auch die Sitzungen in Frankfurt, welche am 
14. d. Mis. wieder beginnen follten, noch ausgefallen. 

— Der „St.-Anz.“ enthält eine Cirkular⸗Verfügung vom 10. Sep- 
tember 1854, betreffend die von den Königlichen Regierungen abzugeben- 
den Gutachten über die Einführung” des Zollgewichts als allgemeines 
Landesgewicht. 

— Die durch das Korreſpondenz⸗Büreau mitgetheilte Nachricht, 
daß „von Neuem ein Vorſchlag zur Verminderung der Schwur— 
gerichtsſachen höherer Erwägung vorliege“, iſt, wie wir aus zuver⸗ 
laſſiger Quelle verſichern können, unbegründet. Es ift namentlich im 
Juſtizminiſterium kein ſolcher Vorſchlag zur Erörterung gezogen, am we— 
nigſten in der Form einer den Kammern vorzulegenden Novelle bearbeitet 
worden. P. G 

— Das geſtrige Thiergarten⸗Konzert zum Beſten der nothleidenden 
Schleſier hat, wie „C. B.“ hoͤrt, einen Ertrag von ca. 16,000 Thlr. 
gewährt. - 

— Nach Privatbriefen ſoll Herr E. Renz, der hier allgemein be⸗ 
kannte Direktor der großen Kunſtreiter⸗Geſelſchaft, in Frankfurt a. M., 
wo derſelbe Vorſtellungen gab, an der Cholera geftorben ſei n.— 
Baptiſt und Louiſe Loiſſet, fo wie mehrere andere ausgezeichnete 
Mitglieder der Renz'ſchen Geſellſchaft, werden wegen dieſes Todesfalles 
der Loiſſetſchen Geſellſchaft beitreten. (Zeit.) 

— Der „Feuerſpritze“ entnehmen wir Folgendes: Der berüchtigte 
Meiner befindet ſich zur Zeit auf Helgoland, wohin er ſich in Beglei⸗ 
tung zweier anderer Geſinnungsgenoſſen vor etwa zwei Monaten unter 
falſchem Namen begeben hatte. Das ſaubere Kleeblatt lebte eine Zeit 
lang in Saus und Braus, bis der Wirth Zahlung der Zeche verlangte. 
Als Keiner der Herren „Barone“ ſie leiſten konnte, wurden zwei derſel⸗ 
ben von den Lootſen aus Helgoland hinausgeworfen, d. h. man ſchaffte 


fie fort und gab ihnen noch Reiſegeld, tum fie nicht länger umſonſt füt⸗ 


tern zu müſſen; den Dritten, Meiner, hielt man als Pfand zurück und 
wird er einſtweilen durch eine Kollekte der Badegaſte, welche mit ihm 
vor ſeiner Entlarvung in freundlichem Verkehr geſtanden, mit einem Tha⸗ 
ler täglich unterftügt. — Die Preußiſche Polizei, welche den Schwind⸗ 
ler in Cuxhafen abzufaſſen hoffte, mußte daher unverrichteter Sache wie⸗ 
der zurückkehren. 

— Am 11. Nachmittags, als ein von Büchen expedirter Extra— 
Güterzug der Hamburger Bahn unter der zwiſchen Büchen und 
Schwarzenbeck belegenen Tunnelbrücke durchfuhr, wurde von zwei auf 
derſelben ſtehenden Knaben ein großer Stein auf die Wagen herabgewor⸗ 
fen, wodurch der die erſte Bremſe bedienende Arbeiter ſtark am Kopf ver⸗ 
wundet wurde. Leider konnte man der Beiden nicht habhaft werden. — 
Am Sonnabend hatte auf derſelben Bahn ein Wärter bei Grabow ver— 
geſſen, die Barriere eines Querweges zu ſchließen, ſo daß, als der Zug 
herankam, eine ganze Heerde Kühe auf die Bahn ſprang. Zum 
Gluͤck gelang es, den Zug zum Stehen zu bringen und ſo jedem Unfall 
vorzubeugen. Der Schuldige iſt ſofort ſuspendirt und ſeine Fahrläſſigkeit 
um ſo unverzeihlicher, als durch Einrichtung von aufrecht ſtehenden 
Schlagbaumen und Drähten, die bis zur Wärterbude laufen, von dieſer 
aus ohne Mühe die Barriere hätte geſchloſſen werden konnen. 

5 Breslau, den 14. September. Seit einigen Tagen weilt der 
mit der Ermittelung des durch das fürchterliche Hochwaſſer in unſerer 
Provinz angerichteten Schadens vom Miniſterium beauftragte Unter⸗ 
Staats⸗Sekretär Freiherr v. Manteuffel in unſerer Stadt, und hat in 
Begleitung unſeres Ober-Präſidenten, Freiherrn v. Schleinitz, fo wie 
des Geh. Regierungsraths Wehrmann, welcher im Miniſterium des 
Innern Kommiſſarius für die Deich⸗Angelegenheiten ꝛc. iſt, bereits den 
größten Theil der vorzugsweiſe verheerten Gegenden beſucht. Geſtern 
ſind die genannten Herren nach Steinau gefahren und werden von dort 
heute zurückkehren. Herr v. Manteuffel ſoll erklärt haben, daß er durch 
die Anſchauung die Ueberzeugung von der dringendſten Nothwendigkeit 
der Gewährung einer Staats hülfe gewonnen habe, da hier alle Unter- 
Nabe Det Brivat-Wohlthätigkeit auch nicht entfernt ausreichen. Au⸗ 

rdem hat derſelbe den Plan angeregt, Unterftügungs-Affociationen für 
gewiſſe Bezirke ins Leben zu rufen, ein Projekt, das vermuthlich unſer 
vom 24. d. M. zuſammentretender Provinzial-Landtag aufnehmen und 
realiſiren wird. An der Wiederherſtellung der zerjtörten Landſtraßen, 
Deiche und Brücken wird bereits eifrig gearbeitet, und ift dadurch glück 
licherweiſe der arbeitenden Klaſſe wenigſtens augenblicklich Gelegenheit 
zum Verdienſt gegeben. Die Zahl der ruinirten Brücken iſt ganz un⸗ 
glaublich, fie beträgt in der ganzen Provinz viele Hunderte; die Beſchä⸗ 
digungen unſerer Breslauer Oderbrücke find nicht unbedeutend, indeſſen 
ſind doch nur mehr oder weniger große Reparaturen erforderlich, wah- 
rend auf den Landſtraßen ringsumher die Brücken meiſt von Grund er⸗ 
neuert werden müſſen. Der Geſundheitszuſtand in den überſchwemmt ge⸗ 
weſenen Ortſchaften verſchlimmert ſich leider immer mehr und die boͤs⸗ 
artigen Fieber verbreiten ſich immer allgemeiner; auch hier in Breslau 
haben dieſelben zu graſſiren angefangen, und in dem bedeutendſten Ho⸗ 
ſpitale hat bereits eine Anzahl für außerlich Verletzte beſtimmter Betten 
den Fieberkranken eingeräumt werden müſſen. Glücklicher Weiſe iſt ſeit 
ein Paar Tagen ſchönes Wetter an Stelle des ſeitherigen rauhen und 
winterlich kalten getreten und ift zu hoffen, daß dies einen dem Geſund⸗ 
heitszuſtande günſtigen Einfluß ausüben werde. Ein eigenthümliches 
Nachſpiel des Uebeſchwemmungs⸗Trauerſpiels werden wir nächſtens vor 
Gericht erleben. An mehreren Orten, namentlich einigen im Breslauer⸗ 
Landkreiſe belegenen, iſt es nämlich vorgekommen, daß einzelne Perſonen 


nicht nur, ſondern ſogar die Bewohner ganzer Ortſchaften eweigert 
haben, der polizeilichen Aufforderung, beim — — Barferflur 
then zum Schutze der Deiche und Dämme herbeizueilen Folge zu leiſten. 
Auf Grund des F. 340. des Strafgeſetzbuches ift gegen dieſe Perſonen 
die Anklage erhoben worden, da der gedachte Paragraph Geldbuße bis 
zu 50 Thalern oder Gefängniß bis zu 6 Wochen gegen denjenigen ver⸗ 
hängt, der bei Unglücksfällen oder bei einer gemeinen Gefahr oder Noth 
von der Polizeibehoͤrde oder deren Stellvertreter zur Hülfe aufgefordert, 
keine Folge leiſtet, obgleich er der Aufforderung ohne erhebliche eigene 
Gefahr genügen kann. Bei Vielen dürfte die letztgedachte Vorausſetzung 
doch wohl nicht zutreffen, da die Gefahr in den unter Waſſer geſetzten 
Ortſchaften Jeden mehr oder weniger bedrohte. 

Ueber die in New⸗Nork verhafteten Betrüger Sachs und Menzel er⸗ 
fährt man, daß bei denſelben von dem unterſchlagenen Gelde der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Bank noch 10,000 Thaler vorgefunden worden ſind, ſo daß nur 
circa 2000 Thaler an der entwendeten Geſammtſumme fehlen. Sachs 
hatte die Unvorſichtigkeit gehabt, an einen hieſigen Bekannten in der Mei⸗ 
nung, daß er in New⸗York ganz ſicher ſei und Niemand ihm dort Etwas 
anhaben konne, zu ſchreiben, und ihn zu bitten, ihm einen tüchtigen 
Bierbrauer nachzuſenden, da er dort eine große Bairiſch-Bier⸗Brauerei 
etabliren wolle. Dies führte zuerſt auf die Spur der Verbrecher, worauf 
der hieſige Magiſtrat ſich an die Advokaten Brüder Remak in Philadel⸗ 
phia wandte, die denn auch, wie ich Ihnen bereits mitgetheilt, die Ver- 
haftung der Entwichenen veranlaßten. 

In der letzten Sitzung unſerer Stadtverordneten kam ein Gegenſtand 
zur Verhandlung, der ſchon öfters ventilirt worden, namentlich von den 
ſtädtiſchen Behörden Berlins und auch Poſens, nämlich der Plan eines ſtädti⸗ 
ſchen Pfandbriefinſtituts. Die Kgl. Regierung hatte dem Magiſtrat anheim 
gegeben, die Errichtung eines derartigen Inſtituts zu verſuchen, der Ma⸗ 
giſtrat erklärte jedoch, unter den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen hiervon 
abſtehen zu müſſen. Somit iſt leider wieder die Ausſicht verſchwunden, 
endlich einmal ein derartiges Inſtitut ins Leben gerufen zu ſehen; doch 
haben die Stadtverordneten beſchloſſen, daß die Sache in 6 Monateen 
wieder aufgenommen werden ſoll. 

Der Herzog von Braunſchweig hat ſeit Kurzem in ſeinem 2 Stunden 
von Breslau belegenen, herrlichen neuen Luſtſchloß Sybillenort ſein Hof⸗ 
lager aufgeſchlagen. Auch ein reizendes Theater befindet ſich in dieſem 
Schloſſe, auf welchem in den nächften Tagen die Geſellſchaft unſeres 
Stadttheaters einige Male vor einem vom Herzog geladenen Publikum 
ſpielen wird. Heute gaſtirt hier Emil Devrient zum letzten Male und 
zwar als Lear, eine Parthie, auf die man allgemein ſehr geſpannt iſt, 
da fie außerhalb des bisher von dem genannten Künftler gefpielten Rol⸗ 
lenfachs liegt. 

Südlicher Kriegsſchauplatz. ERA 

Die Türken ſind nach einer Depeſche der „Wiener Preſſe“ bereits 
in Fokſchan eingerückt; Gortſchakoffs Hauptquartier iſt ſeit dem 
5. September in Jaſſy, ſoll aber nach Kiſcheneff und das des Gen. 
Lüders von Galacz nach Reni, ſpaͤter nach Akjer man, verlegt 
werden. 

Der Armeebefehl des Marſchalls St. Arnaud wurde, wie der 
„Oeſterr. Soldatenfreund“ mittheilt, mit dem größten Enthuſiasmus auf- 
genommen und hat ſeinen Zweck nicht verfehlt. Das zur Blokade be⸗ 
ſtimmte Geſchwader hat weder Marineſoldaten noch Landtruppen an 
Bord. Es beſteht aus 40 Oampfern und 30 Zwei⸗ und Dreideckern. 
Die Aufgabe dieſer Flotte iſt bekanntlich die Ueberwachung der im Hafen 
von Sebaſtopol geborgenen Ruſſichen Kriegsſchiffe, um fie an dem Aus ⸗ 
laufen in die hohe See zu hindern. Das Gros der „Armada“ ſoll na 
übereinſtimmenden Berichten aus Varna auf einem Küſtenpunkte zwiſchen 
den Anhöhen bei Sebaſtopol und dem Flüßchen bei Balaklava ausge- 
führt werden. Die Landung geſchieht unter der Protektion der Schiffs⸗ 
Kanonen mit Beobachtung jener Maßregeln, die beim Schlagen einer 
Brücke über einen großen Strom Angeſichts des Feindes getroffen werden. 
Die Feldbefeſtigungen des betreffenden Pivots werden ſehr raſch ausge; 
führt werden. Es ſind zu dieſem Behufe mit den hierzu nöthigen Ma⸗ 
terialien und Geräthſchaften 20 Schiffe beladen. 

Eben ſo viele Schiffe ſind mit Lebensmitteln für 90,000 Mann auf 
ſechs Wochen, dann mit der nöthigen Munition befrachtet. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß der Landung die Belagerung gegen irgend ein deta⸗ 
chirtes Vorwerk nicht wird unmittelbar folgen können. Wir erfahren 
aus verläßlicher Quelle, daß Sebaſtopol ſelbſt ohne die Schiffs equipage 
eine Garniſon von nur 10,000 Mann hat. Das Gros des Ruffi⸗ 
ſchen Armee-Korps in der Krim lagert bei Bakeziſarai in der 
Stärke von 24,000 Mann; in Simferopol, Karaſſubazar und 
Feodoſia ſtehen andere 24,000 Mann. Die Aufgabe der letzteren 
Streitkräfte ift, ſich nach jenem Küſtenpunkt ſogleich in Bewegung zu 
ſetzen, welcher vom Feinde am meiſten bedroht wäre, Es wird zwar 
Seitens der Pontusflotte auch eine Diverſion gegen Feodoſia unternom⸗ 
men werden, da aber der der wirkliche Angriff von Balaklava erfolgt, fo 
werden ſich binnen 24 Stunden die Ruſſiſchen Truppen auf der Straße 
nach Bakcziſarai ſammeln und nach dem Anſichziehen der Reſerven den 
vordringenden alliirten Truppen eine Schlacht anbieten. pri 

Angriff und Vertheidigung werden, deſſen kann man ficher fein, mit 
eben fo großer Vorſicht und Berechnung aller Umſtände, aller Folgen, — 
als auch mit unzweifelhafter Tapferkeit ausgeführt —— So weit 
menſchliche Vorausſicht reicht, ware anzunehmen, daß die Truppen der 
Allüirten in der Stärke von 75,000 Land» und 20,000 Marineſoldaten, 
ſowohl an Mannſchaft als an auserleſenem Kriegsmaterial den Ruſſen 
überlegen ſind und ihre außerordentlich 1 Aufgabe Löfen dürften. 
(S. u. London.) Sollen fie aber zum Rüdzuge gezwungen werden, fo 
jo würden fie in dieſem Falle allerdings nur einen Verluſt an Menſchen⸗ 
leben und eine moraliſche Niederlage erleiden, denn das koſtbare Mate» 
rial wird jdenfalls auf den Schiffen geborgen werden. 

In beiden Fallen wird auch der Stadt Odeſſa ein Beſuch abge- 

attet werden. Dieſe wichtige Poſttion hat aufgehört, eine friedliche Ha⸗ 
fenſtadt zu fein. Sie hat ſolche Befeſtigungen erhalten, daß man ihre 
ſtrategiſche Wichtigkeit gleichſam markirt hat. 


Aus Odeffa vom 30. Auguft ſchreibt man: Folgender Aufruf war 
geſtern und heute an allen Ecken der Stadt zu leſen: 


gerüſtet und gut vorbereitet. Jeden Landungsverſuch des Feindes wer⸗ 
den wir auf das Energiſchſte zu hintertreiben wiſſen. Aber die Schiffs- 
kanonen, mit welchen der Feid uns beſchießen könnte, ſind von großer 
Tragweite. Doch erſchreckt nicht darüber, auch dagegen giebt es Mittel. 
Haltet feuchte Tücher und Rindsfelle in Bereitſchaft und werft dieſelben 
auf die Bomben, die etwa der Feind in die Stadt feuern ſollte. Auf 
den Dächern müſſen Waſſerkeſſel vorräthig ſein, damit ihr ſchnell jeden 
Brand löſchen könnt. Sollte jedoch der Feind, unter dem Schutze ſeiner 
weittragenden Kanonen, den Kampf auf das Hartnäckigſte fortführen, fo 
ziehen wir uns auf Tiraspol zurück und verwandeln vorerſt, damit der 
Feind keinen Schutz finde, die Stadt in Schutt und Aſche. Wehe Dem⸗ 
jenigen von Euch, der zurückbleibt und den Brand zu löſchen ſich bemüht. 
Den 18. (30.) Auguſt 1854. Kruſenſtern, Gouverneur. 

Welchen Eindruck dieſe Proklamation hervorbrachte, iſt leicht zu 
denken. Die Getreidevorräthe ſind bereits größtentheils nach Tiraspol 
gebracht worden. Seit drei Tagen iſt die Beſatzung auf den Beinen. 
Die Aufregung iſt unbeſchreiblich. Das Pflaſter iſt größtentheils aufge⸗ 
riſſen und unſere der wahrſcheinlichen Verheerung preisgegebene Stadt 
befindet ſich in einer beklagenswerthen Lage. — An der Befeſtigung von 
Oczakow und Cherſon wird ohne Unterbrechung gearbeitet, und Fürſt 
Mentſchikoff, welcher die Vertheidigung von Sebaſtopol leitet, legt viel 
Gewicht auf die Befeſtigung dieſer beiden Plätze. Der Fürſt war am 
24. Auguſt in Perekop, beſah die Arbeiten und kehrte dann, nachem er 
einem Major, dem er etwas zweimal ſagen muße, einen Backenſtreich ver⸗ 
ſetzt, nach Sebaſtopol zurück. 

Unter den Walachiſchen Behörden, von denen die Oeſterreichiſchen 
Truppen bei ihrem Einzuge in Bukareſt am 6. d. M. empfangen wur⸗ 
den, iſt auch eines proviſoriſchen Verwaltugsrathes gedacht. 
Die Einſetzung dieſer Behörde war, wie direkte Nachrichten der P. C. 
aus Bukareſt melden, durch den außerordentlichen Kommiſſär der Pforte, 
Derwiſch Paſcha, im Einvernehmen mit dem Serdar Omer Paſcha am 
31. Auguſt erfolgt und derſelben durch folgende in der Bukareſter roma⸗ 
niſchen Zeitung (Veistorul Romanesk) vom 21. Auguſt (2. Septmber.) 
veröffentlichte Zuſchrift zur Kenntniß gebracht: 

„Meine Herren! Die Occupation der Ruſſen, welche alle Geißeln 
eines ungerechten Krieges herbeiführte, hat willkührlich die in der Wa⸗ 
lachei beſtehende Ordnung umgeſtürzt, und das Land iſt ſeitdem ſeiner 
geſetzlichen Verwaltung beraubt. Heute konnte man eine ſolche Lage 
nicht mehr dulden, ohne die wohlwollenden Abſichten und Geſinnungen 
väterlicher Sorgfalt unſeres gnädigen Souveräns zu verkennen, der mir 
beſonders aufzutragen geruht hat, vor Allem über die Aufrechthaltung 
der Ordnung und der öffentlichen Ruhe zu wachen. In der Erwartung 
der weiteren Beſtimmungen Ihrer Kaiſerl. Majeſtät in Bezug auf die 
Herſtellung einer definitiven Verwaltung gemäß der Priviligien und Im⸗ 
munitäten des Landes, habe ich es daher für dringend und unerläßlich 
gehalten, in Uebereinſtimmung mit Sr. Hoheit dem Generaliſſimus der 
Osmaniſchen Armee einen proviſoriſchen Verwaltungsrath zu ernennen, 
der aus Ihnen, meine Herren, zuſammengeſetzt iſt, wie folgt: 

Groß ⸗Wornik Konſtantin Kantakuzino, Präſident des Rathes und 
Miniſter des Innern; Ban Konſtantin Cheresko, Ehef der Miliz; Groß⸗ 
Wornik Johann Philippesko, Finanzminiſter; Logothet Johann Slati⸗ 
neano, Minrſter des Kultus; Logothet Otetelecheano, Controleur; Logo⸗ 
thet Johann A. Philippesko, Staatsſekretär; Klutſcher Johann Kanta⸗ 
kuzino, einſtweiliger Juſtizminiſter. 2 2 

Sie werden, m. H., die ganze Bedeutung der Pflichten würdigen, 
die Ihnen auf dieſe Weiſe vertraut ſind. Berufen, proviſoriſch die Ver⸗ 
waltung des Fürſtenthums zu leiten, indem Sie ſich nach den Geſetzen 
richten, die in demſelben beſtehen, werden Sie alle Kräfte zu vereinigen, 
Ihren Eifer und Ihre Thätigkeit zu verdoppeln haben, damit nichts in 
Ihren Maßregeln die Linie der Gerechtigkeit und der Billigkeit überſchreite, 
welche durch den Geiſt und den Buchſtaben der organiſchen Reglements 
vorgezeichnet iſt. Beſeelt von den Geſinnungen der Ergebenheit gegen die 
Regierung Ihrer Kaiſerlichen Majeſtät und einer aufrichtigen und loyalen 
Liebe gegen Ihr Vaterland, werden Sie darüber zu wachen haben, daß 
in allen ihren Arbeiten ohne Unterlaß eine vollkommene Unparteilichkeit 
walte. Indem Sie auf dieſe Weiſe Ihre Aufgabe erfüllen, werden Sie, 
meine Herren, ſich Anſprüche auf die Dankbarkeit des Landes erwerben. 
Sie werden vollkommen das Vertrauen rechtfertigen, welches Sie verdie⸗ 
nen; und uns in der Ueberzeugung befeſtigen, mit Sr. Hoheit, dem Ge⸗ 
neraliſſimus der Osmaniſchen Armee, zu einer dem Lande heilſamen Maß 
regel mitgewirkt zu haben, die bis auf einen neuen Befehl der hohen 
Pforte keine Nothwendigkeit irgend einer Veränderung fühlen laſſen wird. 
Indem ich die Mittheilung ſchließe, welche ich die Ehre habe, an Sie 
zu richten, meine Herren, glaube ich Sie auffordern zu müſſen, beſonders 
mit Eifer und Genauigkeit allen Befehlen Folge zu leiſten, welche Sie in 
der Lage fein werden, von Sr. Hoheit dem Generaliſſimus der Osma- 
niſchen Armee zu empfangen. 

Genehmigen Sie die neuen Verſicherungen meiner Hochachtung. 

Bukareſt, den 19. (31.) Auguſt 1854. 

Der Osmaniſche Commiſſair Derwiſch Paſcha. 

Aus Smyrna vom 31. v. M. erhält die P. C. Mittheilungen über 
Unruhen, welche im Innern des Landes ausgebrochen ſind. Die Sei⸗ 
becks (Türkiſche Landmiliz), welche die Aufgabe haben, für Aufrechthal⸗ 
tung der Ruhe und Ordnung im Lande zu wachen, befinden ſich mehr 
oder minder im Zuſtande der Auflöfung und ſtreifen in räuberiſchen Zü⸗ 
gen umher. Juüngſt haben ſich zwei Banden derſelben unter Führern ge⸗ 
bildet, welche von den ehemaligen Thalfürſten herzuſtammen vorgeben. 
Die Eine derſelben, unter Anführung Aſchmed⸗Paſcha-Oglu's, hatte 
Naslü eingenommen, den Türkiſchen Gouverneur entſetzt, willkürlich 
Steuern erhoben und allerlei Greuel verübt. Die andere Bande, unter 
Sinan-Oglu, war ſogar in die Hauptſtadt der Provinz Aidin einge- 
drungen, hatte dieſelbe beſetzt und ſchaltete dort in grauſamſter Willkür 
mehrere Wochen, weil keine Truppen zur Unterdrückung des Aufſtandes 
verfügbar waren. Inzwiſchen hatte der Gouverneur von Aidin, Kani⸗ 
Paſcha, ein geborner Aegypter, unter Aufpflanzung der Fahne des Pro⸗ 
pheten eine Art Heerbann errichtet, und etwa 1500 Mann um ſich ver- 
ſammelt, mit welchen er zunächſt gegen Nas lu zog. Beim Nahen dieſer 
Schaar zerſtreute ſich die Bande Aſchmed-Oglu's, die etwa 3— 4000 
Mann ſtark war, zum Theil, während der Reſt dem Gouverneur von 
Aidin entgegenzog. Aſchmed⸗Oglu trat jedoch in Unterhandlung und un 
terwarf ſich. Diejenigen feiner Mannſchaften, welche die Waffen nicht 
niederlegen wollten, wurden von den Truppen Kani⸗Paſcha's theils ge⸗ 
töbtet, theils gefangen genommen. Hierauf forderte Kani- Paſcha den 
Rebellenführer Aſchmed⸗Oglu vor und ſchlug ihm im Angeſicht der Trup⸗ 
pen mit ſeinem Patagan den Kopf ab. Unmittelbar nach dieſer Exeku⸗ 
tion marſchirten die Truppen auf Aidin. Auch ein Regiment Linientruppen 
war neuerdings von Salonichi eingetroffen, um zur Wiederherſtellung 


Unruhen iſt übrigens derſelbe, welcher im Jahre 1828 durch Halim 
Bimbaſchi, den Letzten der Thalfürſten, län 


An die Bewohner von Odeſſa! Der Feind zeigt ſich wieder in der“ | . 
letzten Zeit ſtärker als je zuvor im Angeſicht unſerer Stadt. Wir ſind behauptet wurde. — Emin Effendi, früher 


2 
der Ordnung verwendet zu werden. Der Schauplatz der gegenwärtigen 


& Zeit gegen die Trupp 
oman des a 


und Sekretär im auswärtigen Miniſterium, war 


tragt, deren Gegenſtand geheim gehalten wird, doch vermuthet man, daß 
er der Pforte über die Zuſtände des Landes und über die Verwaltung der 
Gouverneure Bericht erſtatten ſoll. 

N Oeſterreich. 

Aus Wien, vom 11. September, ſchreibt man der „V. 3.“: Der 
bei der hieſigen Türkiſchen Geſandtſchaft als Botſchaftsrath in Verwen⸗ 
dung ſtehende ehemalige Leibarzt des Sultans, Dr. Spitzer ſoll äuße⸗ 
rem Vernehmen nach wieder nach Konſtantinopel berufen worden ſein. 
Dieſer Herr, welcher ſich hier einer allgemeinen Achtung erfreut, würde 
uur ungern von Wien ſcheiden, was mit Rückſicht, daß er in Oeſterreich 
geboren iſt, leicht begreiflich iſt. Er ſteht übrigens bei dem Sultan in 
hohen Gnaden, ſo wie er ſich nebſt ſeiner liebenswürdigen Gemahlin 


auch der beſonderen Gunſt der verſtorbenen Sultanin Valide zu erfreuen 


hatte. Seine Miſſion nach Wien iſt dafür der beſte Beweis. Es wurde 
ihm dieſelbe nämlich von dem Großherrn übertragen, um ihn den Ver⸗ 
folgungen der Alttürkiſchen Partei zu entziehen, die es ihm nicht verzei⸗ 
hen konnte, daß er ſeine unbefleckte Ehre und den Schwur der Treue, 
welchen er dem Sultan geleiſtet, höher ſchätzte, als die lockenden Aner- 
bietungen, durch welche man ihn zur Ausführung eines finſteren Werkes 
erkaufen wollte. Der Sultan ernannte ihn zum Botſchaftsrathe in Wien 
mit einem Gehalt von 10,000 Fl. und ſchenkte ihm beim Abſchiede ein 


Haus in Pera im Werthe von 300,000 Piaſter, während ihm die Sul- 
tanin Valide einen prächtigen, reich mit Diamanten verzierten goldenen 


Becher verehrte als Erinnerung an die Gefühle des Dankes, die ſie ihm 
für die ihrem Sohne geleiſteten Dienſte zu bewahren verſprach. 

Durch das „Insbrucker Tagblatt“ vom 7. September wird über 
die Oertlichkeit, wo der höchſtſelige König Friedrich Auguſt ver— 
unglückte, Folgendes mitgetheilt: „Bei dem Gaſthofe zu Brennbichel ſteigt 
die Poſtſtraße ſteil bergan, während ein rauher, beſchwerlicher Vicinal⸗ 
weg, auf welchem Se. Majeſtät fuhr, eine kleine Strecke eben fortläuft, 
dann zwiſchen zwei Häuſern hindurch über einen Hügel ſteigt, von wel— 
chem er in ſteilem Abſturz und raſcher Krümmung des Wegs zum Inn⸗ 
fluß hinabläuft, mittels der ſogenannten langen Brücke über den Fluß 
ſetzt und dann den Dörfern Arzl und Wens, welche in einer gras- und 
obſtreichen Gegend liegen, und endlich dem romantiſchen Pitzthale zu— 
führt. Am Ende der Krümmung bezeichnet jetzt eine vierſeitige Pyra⸗ 
mide aus Holz, 11 Schuh hoch, vöthlich marmorartig bemalt und mit 
der Inſchrift: „Hier verunglückte Se. Maj. Friedrich Auguſt, König von 
Sachſen, am 9. Auguſt 1854“, die Stelle des Unglücks. Der Platz 
liegt in einer unheimlichen ſchauerlichen Thalſchlucht; die Berge treten 
enge zuſammen und nur mühſam wälzt der Inn ſeine ſchäumenden Wo⸗ 
gen durch ſein rauhes, felſiges Flußbett. Unter dem Denkmal zieht ſich 
ein Wieſenfeld mit einigen Aeckern bis an das Ufer, welches melancho⸗ 
liſche Erlen beſchatten. Das linke Innufer ſteigt ſteil und felſig empor, 
und nur mühſam kriecht aus den Felſenſpalten mageres Geſträuch und 
verkrüppeltes Nadelholz an das Tageslicht. Auf der Höhe deſſelben ſieht 
man Lärchen- und Fichtenwaldung, kleine Strecken Acker- und Wieſen⸗ 
feldung mit einem hier und da kühn auf die Felſen hervorgebauten Billen 
(Heuſchober); im Hintergrunde zeigt ſich der 2 b 
wachſene Kamm des Gebirges bei Wald. . der 
die ſchauerliche Felſenſchlucht unterhalb Karres, durch welche der Inn 


ſich ſeit undenklichen Zeiten ſein Bett gegraben hat; hoch empor ragen 


die nackten Felſen zu beiden Seiten, unten rauſchen gewaltig die Wogen 


des Fluſſes dahin, während ſich auf der linken Seite im freundlichen 


Sonnenlicht die Thurmſpitze und die lieblichen Felder von Karres zeigen. 
Weiter gegen Oſten ſieht man die theils bewachſenen, theils in felſige 
Zacken auslaufenden Spitzen der Gebirge am Eingange des Oetzthals. 
Am linken Ufer bildet der Fuß des Tſchirgant eine öde, ſchwach mit Ge⸗ 
büſch und Geſträuch bewachſene Viehweide, mit immer wechſelnden Hü— 
geln und Unebenheiten; nur der Höhe zu zeigen ſich angenehme Wal- 
dungen.“ 
Frankreich. 

Paris, den 13. September. Geſtern hielt der Kaiſer, wie der 
„Moniteur“ anzeigt, Muſterung im Lager von Ambleteuf e. Den Trup⸗ 
pen iſt, während ſie unter den Waffen ſtehen, das Vivatrufen unter ſagt 
worden. 


— Aus Aix wird unterm 10. September die Ankunft d' Hautpouls 


gemeldet, der den Behörden und dem Erzbiſchofe Beſuche machte, ſodann 
aber ſich nach der Ebene von Cabries ins Lager begab, wo er in einer 
großen Baracke, die für ſeine Wohnung und ſeine Bureaur errichtet wird, 
fein Hauptquartier aufzuſchlagen beabſichtigt. Der General hat angekün⸗ 
digt, daß der Kaiſer im Laufe des Oktober das Südlager beſuchen zu 
wollen verſprochen habe. Die Truppenzahl daſelbſt beträgt jetzt 6000 
Mann, ſoll aber auf 10,000 Mann gebracht werden. N 
— Den Ruſſiſchen Gefangenen iſt in Frankreich folgender Sold 
ausgeſetzt: General-Lieutenant 250 Fres., Brigade-Genera und Per 
dant 1663, Oberſt und Unter⸗Intendant 100, Oberſt-eieutenant 3. 
Major und Intendantur- Adjunkt 75, Kapitän 50, Lieutenant 373, Un⸗ 
ter ⸗Lieutenant 293, Ober⸗Arzt u, ſ. w. 75, Arzt u. |. w. 75, Chirurg 
u. ſ. w. 293 Fres. Außer dieſem monatlichen Solde erhalten die Offi⸗ 
ziere und Beamten von Offiziersrang keine Natural-Lieferung, ſondern 
fie müfjen ſich ſelbſt beköſtigen und logiren. Die Truppen erhalten täglich: 
Feldwebel, Fourier, Tambour⸗Major u. ſ. w. 264, Tambour, Muſikant, 
Soldat 184 Cent. Dazu kommt täglich eine Ration Brot und eine Ration 


Heizmaterial. Auf dieſe beiden Rationen allein haben die Frauen und 


Kinder Anſpruch. Wenn die Kriegsgefangenen zum Arbeiten verwendet 
werden, ſo wird der ſpezielle Lohn dafür als Bekleidungsfonds zurück 

elegt. 
r — Nach einem mediziniſchen Organe belief ſich die Zahl der Cho- 
lera Sterbefälle bis zum 10. September in ganz Frankreich auf 73,900. 
Blos 17 Departements, alſo etwa ein Fünftel des Landes, find bis jetzt 
von der Seuche verſchont geblieben. In Paris dauert das Abnehmen der 


Cholera fort. 
Großbritannien und Irland. 

London, den 11. September. Die „Times“ lenkt heute die Auf⸗ 
merkſamkeit ihrer Leſer auf gewiſſe örtliche Verhältniſſe der Krimm, 
welche für die Engliſch⸗Franzöſiſche Armada von großer Wichtigkeit 1 5 
„Die ſüdweſtliche Küfte der Halbinſel“, ſagt fie, „iſt die Stille, wo 17 
Expedition vermuthlich landen wird. Das Vorgebirge, oder der von tie⸗ 
fen Buchten durchſchnittene Landrücken im Süden von Sebaftopol, iſt fel- 
ſig, gebirgig und waſſerarm. Die Unebenheit des Bodens würde dem 
Feinde, der natürlich alle beſonders ſtarken Poſitionen inne hat, günſtig 
fein, der Landung aber und dem Vorrücken einer zahlreichen Armee un⸗ 
günſtig. Es iſt deshalb unwahrſcheinlich, daß man an einem ſüdlich von 
jenem Hafen gelegenen Punkte der Küfte einen Verſuch machen wird. 


ar am 30. Auguſt in 
Smyrna eingetroffen. Er ift mit einer außerordentlichen Miſſion beauf⸗ 


Nördlich von Sebaſtopol wird das Land offener; die Ebenen ſind mit 
—— end, und drei Ele nach Weſten ftrömenbe Fluſſe 
ewa das Land. Der erſte dieſe e, von den Ruſſen Czernava 
i k t in den Hafen von Sebaſtopol ſelbſt; der zweite, der 


Sele en ede ch ungefahr 4 (Englische) Mellen weiter nördlich in die 
e. 109 bie, der Fluß Katcha, fließt in paralleler Richtung, un⸗ 
gefähr 10 Meilen nör ich von Cap Konſtantin, in die Bucht von Se- 


baſtopol. Nach den Seekarten der Admiralität, welche ſich auf Meffun- 
gen der Ruſſiſchen Regierung ſtützen, iſt an einem Punkte dieſer Küſte 
die Waſſertiefe ganz nahe am Ufer nicht geringer, als 15 Faden. Dies 
würde mit den Beobachtungen ſtimmen, welche die Generale Brown und 
Canrobert auf ihrer neulichen Kreuzfahrt gemacht haben, und wenn wir 
eine Vermuthung hinſichtlich des wahrſcheinlichen La dungspunktes aus- 
ſprechen durfen, jo möchten wir ſagen, daß derſelbe an oder bei der Mün⸗ 
dung des Fluſſes Katcha ſein werde. Wenn es wahr ift, daß die Schiffe 
dem Ufer ſehr nahe kommen konnen, ſo iſt dadurch die Leichtigkeit und 
Sicherheit der Operation bedeutend erhöht; denn die Feld⸗Artillerie, mit 
welcher der Feind die Landungs⸗Truppen etwa zu beunruhigen verſuchen 
wird, iſt völlig unfähig, dem Feuer ſchwerer Schiffskanonen zu wider⸗ 
ftehen, welche ihre Hohlkugeln bis in eine Entfernung von 9000 Fuß 
ins Land hinein zu ſchleudern vermögen. Wir konnen mithin durch das 
Feuer aus unſern Schiffen ober- und unterhalb der Landungsſtelle ein 
Dreieck bilden, innerhalb deſſen der Feind nicht Stand halten kann, und 
die Fruchtbarkeit des Widerſtandes, welcher der ng der Truppen 
etwa entgegengeſetzt werden mag, hängt jo ziemlich von der Nähe des 
feindlichen Feuers ab. Einmal am Ufer, werden die Truppen fofort mit 
großer Geſchwindigkeit ihre Stellung verſchanzen, um die Landung der 
Vorräthe zu decken, und wir vertrauen darauf, daß unſere braven Leute 
und ihre tapferen Verbündeten das erſte Ruſſiche Korps, welches ihnen 
entgegen tritt, mit dem Bayonnet zurückwerfen werden. So gefährlich 
und unficher auch das Geſchick einer ſolchen Landung erſcheinen mag, fo 
iſt es doch eine bekannte geſchichtliche Erfahrung, daß Angriffe dieſer Art 
beinahe ſtets erfolgreich find, wenn den angreifenden Truppen die Herr⸗ 


ſchaft über die See unbeſtritten iſt. II die Landung des Heeres bewerk⸗ 


ſtelligt, ſo kommt es zunächſt auf zwei wichtige Operationen an: erſtens 
nämlich, die Ruſſiſchen Streitkräfte zu ſchlagen, welche ſich etwa dem 
Vorruͤcken unſerer Truppen im Felde widerſetzen mögen, und zweitens, 
Sebaſtopol durch Beſitzergreifung von den daſſelbe umgebenden Höhen 
zu cerniren. Sich ein Urſheil in Bezug auf den erſten Punkt zu bilden, 
iſt äußerſt ſchwierig, da es an zuverläſſigen Angaben über Stärke und 
Stellung des Ruſſiſchen Heeres in der Krimm fehlt. .. Wenn es den ver⸗ 
bündeten Streitkräften gelingt, die Landung zu bewerkſtelligen und die 
ihnen entgegenziehenden Ruſſen zurückzuwerfen, fo wird ihr nächſte 
Schritt in der Cernirung von Sebaſtopol beſtehen. Es ift nicht u . 
ſcheinlich, daß die Ruſſ. Ingenieure es in den letzten e kande 
gebracht haben, Linien von bedeutender Stärke ums die Beftung aufzuwer⸗ 
fen, indem ſie die Bergzüge benutzten, welche die Stadt umgeben und 
beherrſchen. Hätten die Ruſſen, wie der Herzog von Wellington bei Torres 
Vedras, die Herrſchaft über die See, ſo würde ſich eine derartige Stellung 
Monate lang halten laſſen. Wenn aber das Meer, welches das Vorgebirge 
Cherſones und die nahe an liegende Gegend auf drei Seiten umgiebt, voll⸗ 
ſtändig von den feindlichen Flotten beherrſcht wird, ſo muß das Schickſal 
eines in einer ſolchen Stellung eingeſchloſſenen Heeres, welches keine 


Moglichkeit zum Entkommen hat, . oder ſpäter zuletzt in einer Ka⸗ 


tehen. Außer! d von iedenen, nicht i 
ber Faltung Sebaſtopol liegenden A 


fo wie der Hafen, in welchem ſich die Flotte befindet, verwundbar. Selbſt 
ehe die Stadt genommen werden kann, laſſen ſich die Häfen, in welchen 


„die Ruſſiſche Flotte in eingebildeter Sicherheit liegt, von dem Feuer des 


Belagerungs + Heeres beſtreichen, und die Flott 

verſtehen, innerhalb des Hafens ersesse zu N 
deſſelben eine Seeſchlacht zu wagen. Wenn das an der Nordſelte des 
Hafens gelegene Fort Konſtantin durch eine regelmäßige Belagerung eben 
fo ſchnell bezwungen werden kann, wie die Forts von Bomarſund ſo 
ſind die ganze Stadt und der ganze Hafen beherrſcht, und von Leuten, 
welche den Bau dieſes Forts mit angeſehen haben, hören wir, daß die 
Stärke und Tüchtigkeit ſeiner Mauern viel zu wünſchen übrig läßt. Ferner 
läßt ſich, wenn die Czernava-Mündung foreirt wird, die Stadt unter 
Begleitung raſcher Ergebniſſe im Rücken angreifen. Wir wiſſen, daß ſie 
im vorigen Jahre durch eine einfache Ringmauer vertheidigt wurde, ohne 
des Schutzes von Außenwerken zu genießen. Es hat an Zeit gefehlt, ſolche 
Befeſtigungen in Mauerwerk aufzuführen, und das Aufwerfen tüchtiger 
Erdarbeiten wird durch die Beſchaffenheit des Bodens erſchwert. Die 
Feſtung hatte in der That den letzten Nachrichten zufolge keine regelmä⸗ 
ßigen Vorwerke auf der Landſeite und wenn wir einmal die rechte Po⸗ 
fition gewinnen können, fo ſoll es uns nicht wundern, zu vernehmen, daß in ein 
Paar Tagen oder gar ein Paar Stunden eine Breſche geſchoſſen worden iſt.“ 


Nußland und Polen. 

St. Petersburg, den 9. September. Die hieſigen Blätter ent⸗ 
halten ein Kaiſerl. Manifeſt, wonach die zwölfte reihweiſe partielle Re⸗ 
krutirung in den Gouvernements der weſtlichen Hälfte des Reichs mit 
Aushebung von zehn Mann auf je taufend Seelen, ebenfo 
von den Hebräern, mit dem 1. November zu beginnen und bis zum 
15. Dezember d. J. zu Ende zu bringen iſt. 


Portugal. 

Liſſabon, den 9. September. Die Königin Chriſtine und der 
Herzog v. Rianzares landeten heute früh um 4 Uhr in Begleitung des 
Generals Garrigo in der Nähe des hieſigen Arſenals und begaben ſich 
ſofort nach der Spaniſchen Geſandtſchaft. (Köln. Zig.) 

. Amerika. 

New-⸗Nork, den 25. Auguft. Der bereits jo mächtige Orden der 
Know⸗Nothings oder Wiſſenichtſe iſt erſt im Laufe des gegenwärtigen 
Jahres entſtanden. Ihre Hauptſtärke hat fie in den öftlihen Staaten; in 
New⸗Nork z. B. und Philadelphia bildet fie eine furchtbare Körperſchaft, 
und in den Virginia», fo wie überhaupt in den Südſtaaten der Union 
macht fie reißende Fortſchritte. Am auffallendſten aber tft ihr Erfolg in 
den Weſtſtaaten, wo ſich doch die meiften Einwanderer niederlaſſen. Ge⸗ 
gen die Einwanderer iſt aber bekanntlich die Hauptthätigkeit des Ordens 
gerichtet. Die Know⸗Nothings ſetzen das Werk fort, welches die Native 
American Affociation, deren vornehmlicher Zweck die Ausſchließung der 
Ausländer von Stäatsämtern war, im Jahre 1835 begonnen hatte. Die 
Geſeuſchaft der Native Americans hatte keinen großen Erfolg. Sowohl 
Whigs, wie Demokraten mißtrauten ihr, und ſie friſtete nur kurze Zelt 
ein unrühmliches Dafein. Seinen Namen hat der Verein der Know-Ro⸗ 
things von einer Stelle in dem Elde entlehnt, welchen der in den Orden 
Aufzunehmende zu leiſten hat. Der neu Einttetende erklärt nämlich, „von 
nichts etwas wiſſen zu wollen, was den Pflichten zuwider laufe, die er 
dem Vaterlande ſchulde.“ Wo der Orden ſeinen Urſprung hat, iſt unbe⸗ 
kannt; ſeine Satzungen Hält er geheim. Doch weiß man, daß er in jedem 
Staate der Union ſeinen großen Rath hat, von welchen wiederum in den 


einzelnen Ortſchaften untergeordnete Behörden abhangen. Die Mitglieder 
haben beſondere Erkennungszeichen und Symbole, und find gut bewaff ⸗ 
net und disciplinirt. Der Orden arbeitet auf eine Wiederherſtellung der 
alten Naturaliſtrungs⸗Geſetze hin, welchen zufolge ein Fremder ſeit 14 
Jahren in den Vereinigten Staaten wohnhaft ſein mußte, um der Wohl- 
that des Amerikaniſchen Bürgerrechts theilhaftig zu werden. Die Whigs 
als Anhänger der alten Antieuropäiſchen Ideen machen gemeine Sache 
mit den Know-Nothings und haben ihnen bei den Munizipal-Wahlen 
von Waſhington, Philadelphia, Baltimore und St. Louis geholfen, den 
Sieg über die demokratiſchen und Regierungs⸗Kandidaten davon zu tra⸗ 
gen. Der zu Aufang dieſes Monats Statt gehabte Wahl- Triumph ber 
Wiſſenichtſe hatte eine blutige zweitägige Schlacht zwiſchen ihnen mn 
ſeits und Deutſchen und Irländern (die Irländer und die me. ) 
überhaupt find ganz beſonders dem Haſſe der Knom,-oaha geen — 
andererſeits zur Folge, in welcher an 20 Perſonen ums — 52 An- 
Den Hauptihauplag bildete die Grpedition des Deutfhen FINAL» 

iger des Weſtens“, auf deſſen ihnen feindlichen Ben ie => 
Nothings es abgeſehen hatten. Bei den Kongreßwahlen — — Herbſte 
und bei der Praſidentenwahl im Jahre 1856 wird r * 1850 belle 
ausfichtich jehe demerküch machen dea wee ann man 1950 belief 
ſich die weiße Bevölkerung der Vereinigten Staaten auf 19,553,058 
Seelen, von denen 17,279,875 in Amerika und 2,240,535 in fremden 
Landen geboren waren, wäh 32,658 als Leute von unbekannter Her⸗ 
kunft aufgeführt ſind Seit der Zeit hat die fremdländiſche Bevölkerung 
— = derung ſtark zugenommen, und die Zahl der gegenwär⸗ 
- ch > — Staaten lebenden Perſonen von auswärtiger Ge- 
1 in den 8 auf 3,500,000 belaufen. Die Eingebornen verhalten ſich 
der Zahl nach zu den Fremden, wie 7 oder S zu 1. (K. 3.) 


Lokales und Provinzielles. 
Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Poſen, den 15. September. Anklage wegen Meuterei gegen den 
Tagelöhner Johann Lipinski und Genoſſen. Im Februar d. J. 
wurde von Gefangenen, die in der Zelle Nr. 2. des Gefängniſſes zu 
Schroda einſaßen, der Verſuch gemacht, die vor dem Fenſter befindli⸗ 
chen Eiſenſtäbe zu durchfeilen und ſodann die Flucht zu ergreifen. Dies 
horten andere Gefangene in der Nachbarzelle Nr. 3. und nach zuvoriger 
Verſtändigung wurde die Wand zwiſchen beiden Zellen durchbrochen und 
die Verſuche zur Entfernung des Eiſengitters am Fenſter fortgeſetzt. Zwei 
Tage fpäter wurden die zur Flucht geſchehenen Vorbereitungen entdedt 
und Johann Lipinski, Barthol. Raczkowiak, Stanislaus Samſanowski, 
Martin Maleckti und Jakob Jankowiak wegen Meuterei mit Gewalt an 
Sachen angeklagt. Die Angeklagten Raczkowiak, Malecki und Janko⸗ 
wiak find im Weſentlichen geſtändig, während Lipinski die Verabredung 
zum gewaltſamen Ausbruch und die thätige Hilfeleiſtung dabei beſtreitet, 
Samſanowski aber ohne weitere Theilnahme an dem Fluchtverſuch nur 
ein altes Stemmeiſen den Uebrigen geliefert haben will. Seitens der 
Königl. Staatsanwaltſchaft wurde die Anklage nur Betreffs des Ray. 
kowiak, Maleckt und Jankowiak aufrecht erhalten, während dieſelbe nicht 
für erwieſen hielt, daß Lipinski und Samſanowski an dem gewaltſamen 
Ausbruche ſelbſt thatigen Antheil genommen habe und Betreffs dieſer bei- 
den Angeklagten das Nichtſchuldig anheimſtellte. Von den Vertheidigern 
der Angeklagten ergriff zunächſt der Juſtizrath Tſchuſchke für Raczko⸗ 
wiak mit der Behauptung das Wort, daß hier überhaupt, ſelbſt wenn 
die thatſächliche Grundlage der Anklage zugegeben werde, gar keine ſtraf⸗ 
bare Handlung vorliege, weil das Geſetz zum Begriff der Meuterei erfor⸗ 
dere, daß mehrere Gefangene ſich zuſammenrotten und einen gewaltſamen 
Ausbruch ausführen oder verfuchen, daß aber zu dem Zuſammenrotten 
nicht eine bloße Verabredung und ein gemeinſchaftliches Handeln aus- 
reiche, daß vielmehmehr das Zuſammenrotten, wie es das Geſetz voraus- 
ſetze, einen tumultartigen Charakter haben müſſe, der eine fofortige ger 


waltſame Durchführung des beabſichtigten Ausbruchs erwarte 
wovon hier ac nicht die Rede fel. Auch die Vertheidiger der übri— 


die Anklage und nachdem in den von dem 
— — e die Entſcheidung darüber, ob die Ange- 


klagten ſich zuſammengerottet, auf Antrag des Juſtizrath Iſchuſchke aus⸗ 
drücklich den Geſchwornen überlaſſen war, ſprachen dieſe nach längerer 
Berathung nicht nur über Raczkowiak, Malecki und Jankowiak, ſondern 
auch über Lipinski das Schuldig, über Samſanowski aber das Nicht⸗ 
ſchuldig aus. Der Gerichtshof verurtheilte jeden der 4 Erſteren zu 2 
Jahren Zuchthaus und zu 2 Jahren Polizei-Aufſicht. 

Sodann wurde gegen denſelben Johann Lipinski, Johann 
Taſiemka und Valentin Glow acki eine zweite Anklage wegen Meu- 
terei mit Gewalt an einer Perſon verhandelt. Das Sachverhältniß iſt 
folgendes: Im April e. ſchloß der Gefangenwärter Springer eine Zelle 
des Kreisgerichts⸗Gefängniſſes zu Schroda auf, in welcher ſich die Ange⸗ 
klagten befanden. Von dieſen faßte Lipinski ihn an die Bruſt, um ihn 
in die Zelle hineinzuziehen und hielt ihn feſt, während noch andere Ser 
fangene von außen her ihn ſtießen. Taſiemka entriß ihm die Schlüſſel, 
von u 5 0 in das Schloß einer andern „ ir anfcheinend, 

. Ort einſitzenden Gefangenen zu befreien. Glücklicherweiſe paßte 
Die Sl jedoch Mr Slowach DIE hielt von 1725 . Zee 
der Zelle zu, in welchen Springer ſich befand. Auf den Hülferuf des 
Letzteren wurde dieſer durch andere Gefangenen befreit. In dieſer Weiſe 
wurde der Hergang der Sache theils durch Springer theils durch die 
vernommenen Zeugen dargeſtellt, von den Angeklagten aber beſtritten; 
namentlich Läugnete Taſiemka, daß er dem Springer die Schlüffel wegge⸗ 
nommen, während Glowacki die naive Behauptung aufftellte, daß er die 
Thür zugehalten, um die Flucht der Gefangenen aus dieſer Zelle zu ver— 
hindern. — Die Vertheidiger der Angeklagten bemühten ſich auszufüh⸗ 
ren, daß hier wiederum keine Zuſamm en rottung vorliege, da die An- 
geklagten ja ſchon zuſammen eingeſperrt geweſen ſeien, daß ferner für die 
zum Begriffe der Meuterei erforderliche Abſicht eines gewaltſamen Ausbruchs 
nichts ſpräche weil namentlich weder Taſiemka, noch Glowacki, obwohl ſie 
den Gefangenwärter in den Händen des Lipinski gewußt, die Fluchtergriffen 
hätten, und daß endlich Seitens des Taſiemka und Glowacki gar keine Gewalt 
gegen die Perſon des Gefangenwärters verübt worden ſei. — Die Ge⸗ 
ſchwornen ſprachen jedoch gegen alle drei Angeklagte das unbedingte 
Schuldig aus und es erfolgte hierauf die Verurtheilung des Taſiemka 
und Glowackt zu 2 Jahren Zuchthaus und gleich Langer Boligei-Yufficht, 
während den Lipinski mit 1 auf ſeine in der erſten Sache erfolgte 
Beſtrafung nur eine zuſazliche Strafe von einem Jahre Zuchthaus und 
zwel Jahren Polizei⸗Aufſicht af. Bemerkenswerih ift übrigens, daß in 
einem Zeitraume von zwei Monaten zweimal in demſelben Gefängniſſe 
eine Meuterei ausbrach und mag dies wohl in der ungenügenden Bewa⸗ 

ſeine Erklärung finden, weil 1 4 Gefangene von 
de enbigen Gefangenwärter Tag eaufſichtigt wer⸗ 


Poſen, den 16. September. Die Königliche Regierung hierſelbſt 
hat, in Fele der von der Handelskammer in ihrem letzten Jahresberichte 
über die Verſetzung einer Anzahl Gewerbtreibender aus der Steuerklaſſe 
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B. nach A. geäußerten Bemerkungen, den Magiſtrat veranlaßt, anzuzeis 
gen, warum Händler mit alten Kleidern, Grünzeughändler ze. bei dieſer 
Gelegenheit nach A. mitperſetzt worden find; auch wurde der Magiſtrat 
aufgefordert, nach Kommunikation mit der Handelskammer zu berichten, 
ob ſich unter den übrigen Beſteuerten der Klaſſe A. Gewerbtreibende be⸗ 
finden, die dahin geſetzlich nicht gehören? Bekanntlich wurden in Folge 
einer im April v. J. ergangenen Cirkular-Verfügung der Königl. Regie⸗ 
rung hier pro 1854 über 300 Gewerbtreibende aus B. nach A. verſetzt 
und dadurch die Zahl der Kontribuenten in A. auf mehr denn 600 ge⸗ 
bracht. — Den von der Handelskammer ſchon im Juli begonnenen Er⸗ 
mittelungen boten ſich viele Schwierigkeiten dar, die zum Theil darin 
ihren Grund hatten, daß die Geſchäftslokale einzeln aufgeſucht werden 
mußten, um eine Vergleichung anzuſtellen, ob die in der Steuer-Rolle 
angegebenen Geſchaftsbezeichnungen mit der Wirklichkeit übereinſtimmen; 
auch war die Wohnung mancher Geſchäftstreibenden, weil die Steuer- 
Rolle auf Wohnungs - Veränderungen und Geſchäfts⸗Verlegungen keine 
Rückſicht genommen, mitunter nur durch Nachfragen bei den betreffenden 
Polizei-Kommiſſarien zu ermitteln. Aus dieſen Gründen kam dieſe An⸗ 
gelegenheit erſt in der letzten, am 7. d. Mis. ſtattgehabten Sitzung der 
Handelskammer zur Erledigung. In dem umfänglichen Vorſtellen wird 
zuvoͤrderſt die Anlegung einer ſachgemäßen Steuer-Rolle beantragt, welche 
in unzweideutiger Weiſe die Geſchäftsbranche und das Geſchäftslokal zu 
bezeichnen, ſo wie die Namen aller Theilhaber einer Geſellſchafts-Hand⸗ 
lung aufzunehmen habe, damit die Schätzungs-Kommiſſion bei der Steuer- 
Diſtribution nicht Fehlgriſſe mache; auch will die Handelskammer in 
Zukunft alljährlich ein Verzeichniß aller Handeltreibenden der Klaſſe A. 
dem Königlichen Kreis -Gerichte, behufs Feſtſtellung: wer von den hie⸗ 
ſigen Gewerbtreibenden kaufmänniſchegiechte geltend machen könne? ein- 
reichen, desgleichen ein ſolches dem Königlichen Bank-Comtoir und den 
Börſen zu Berlin, Stettin de. zustellen. Zu dieſem Ende follen die hieſigen 
Handeltreibenden aufgefordert werden, ihre Firmen und Socien, wo 
letztere vorhanden ſind, anzumelden, falls dies nicht geſchehen fein ſollte. 

Zur Zurückverſetzung nach B. werden nach folgender Klaſſiftzirung 
faſt 200 Gewerbtreibende in Vorſchlag gebracht: 1) Händler mit alten 
und neuen Sachen, 2) Putzwaarenhändlerinnen, 3) Agenten, Kommiſſio⸗ 
näre und Pfandleiher, 4) Viktualienhändler, 5) Fuhrunterneh mer und 
Pferdehändler, 6) Krämer, Aufkäufer, Kleinhändler 2c., 7) Handwerker. 

Die Handelskammer glaubte der Annahme, daß in der Heranzie⸗ 
hung zur Gewerbeſteuer hier in der Provinz eine Nachſicht geübt werde, 
wie ſolche in anderen Verwaltungs- Bezirken nicht ſtattfindet, nicht bei⸗ 
pflichten zu können und hielt deshalb unter anderen auch in Berlin und 
Magdeburg bei den Magiſträten darüber Nachfragen: wie hoch daſelbſt 
die Zahl der in A. beſteuerten Gewerb- und Handeltreibenden fich belaufe? 


Die Antwort ergab, daß in Berlin bei einer Einwohnerzahl von 450,000 


in Klaſſe A. 1048 und in Magdeburg, welches 76,000 Einwohner zählt, 
244 Steuerpflichtige pro 1854 veranlagt worden find, fo daß in Poſen 
bei einer gegen Berlin um mehr als zehnfach geringeren Volkszahl ver⸗ 
haltnißmäßig kaum 100 Gewerbtreibende dieſer Kategorie vorhanden 
ſein müßten, während deren über 600 pro 1854 der Steuerklaſſe A. zu- 
gewieſen worden ſind. — Geſtützt auf dieſe Thatſachen wird die Königl. 
Regierung von der Handelskammer erſucht, die Zurückverſetzung der in 
Vorſchlag gebrachten Gewerbtreibenden zu verfügen und nicht ferner dar— 
auf zu dringen, jeden noch ſo geringfügigen Waarenhandel, ſobald er 
das Hauptgeſchäft des Steuerpflichtigen bildet, nach A. zu loeiren, weil 
dann alle Krämer die Steuer vom Großhandel zahlen müßten, was mit 
den Beſtimmmungen des Gewerbeſteuergeſetzes nicht vereinbar erſcheint 

In derſelben Sitzung kam die Verfügung der Königlichen Regierung 
zum Vortrage, mittelſt welcher die Handelskammer aufgefordert wird, 
ſich gutachtlich über die Bildung einer allgemeinen faufmänni- 
ſchen Korporation zu äußern. Das Fortbeſtehen der gegenwärtigen, 
nur aus chriſtlichen Mitgliedern beſtehenden Korporation erſcheint auch 
der Königl. Regierung unzuläſſig und muß entweder die Auflöſung oder 
eine Reorganifation erfolgen. Das Gutachten ſoll in nächſter Sitzung 


vorgelegt und berathen werden. Auf den Antrag eines Mitgliedes wurde 


die Königliche Ober - Poft- Direktion hierſelbſt erfucht, Anordnungen zu 
treffen, daß an Sonn- und Feſttagen der Empfang und die Abgabe von 
Briefen durch den zu großen Andrang des Publikums weniger behindert, 
der Andrang namentlich durch Theilung der Ausreichungs⸗Expeditionen 
beſeitigt werde. Die Ober-Poſt-Direktion dagegen iſt der Meinung, daß 
durch die getroffenen Einrichtungen die moͤglichſte Bequemlichkeit ſchon 
geboten wird und daß ein Andrang nicht ftattfinden würde, wenn das 
briefabholende Publikum, die Kommis, Lehrlinge und Dienſtboten, durch 
ihre Prinzipale ſtrenger kontrollirt werden möchte und ihnen nicht geſtat⸗ 
tet wäre, „halbe Stunden lang nach der Abfertigung auf 
dem Flure ſtehen zu bleiben, um Zeitungen zu leſen, Briefe 
zu perluſtriren oder weitläufige Unterhaltungen, auf dem 
Perron ſitzend, zupflegen.“ 

Die Kaufmannſchaft möge im eigenen Intereſſe hiervon Notiz nehmen. 

z Poſen, den 16. Sept. Die in der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 
abgehaltene Kollekte zum Bau eines Bethauſes für die jüdiſche Gemeinde 
in Betſche, Kreis Meſeritz, hat einen Ertrag von 37 Rthlrn. 14 Sgr. 
6 Pf. geliefert, welcher dem Gemeinde-Vorſtande in Beiſche zugeſtellt 
worden iſt. 

Poſen, den 16. September. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 6 Fuß 11 Zoll. 

5 Birnbaum den 14. Sept. Das Waſſer der Warthe fällt jetzt 
von Tage zu Tage ſtärker. Am 29. v. M. ſtand es am höchſten, näm⸗ 
lich 11 Fuß 10 Zoll. Wenn auch verhältnißmäßig geringer als in an⸗ 
deren Gegenden, ſo iſt doch auch bei uns der durch die Ueberſchwemmung 
verurſachte Schaden ein ſehr bedeutender. Viele Tauſend Scheffel Kar- 
toffeln auf unſeren Stadtfeldern, welche beſonders im Warthathale lie- 
gen, ſind vernichtet, natürlich auch das, eine recht reiche Ernte verſpre⸗ 
chende zweite Gras. 

Bei der am hieſigen Orte ſtattgefundenen Wahl eines Abgeordneten 
des erſten Standes zum Provinzial-Landtage für den Kreis Birnbaum, 
wurde der Rittergutsbeſitzer Herr v. Reiche auf Rozbitek zum Abgeord⸗ 
neten des Provinzial⸗Landtages pro 1884/60 erwaͤhlt. Als Stellver⸗ 
treter erhielten die Stimmenmehrheit: 1) Herr Baron v. Seydlitz auf 
Szrodki und 2) Herr Rittergutsbeſitzer v. Sander auf Charcic. Von 
den im Kreiſe vorhandenen 28 Rittergutsbeſitzern waren überhaupt nur 
9 zum Termine erſchienen. Von 6 Rittergütern ruhte jedoch das Wahl⸗ 
recht, weil die Beſitzer derſelben es nicht in Perſon ausüben konnten. 

u Liſſa, den 14. Sept. Der Regierungs⸗Präſident v. Kries 
hat bei ſeiner geſtrigen Anweſenheit hierſelbſt die Arbeiter auf dem zum 
hieſigen Bahnhofe beſtimmten Terrain in Begleitung eines Magiſtrats⸗ 
Mitgliedes beſichtigt; nächſtdem ſich unter andern auch von den Verhält- 
niſſen des ſtädtiſchen Volksſchulweſens gründlich informiren laſſen. 

Bei der am 11. unter Leitung des Königl. Regierungs- und Schul⸗ 
rathes Dr. Mehring am hieſigen Gymnaſio ftattgefundenen Abgangs⸗ 


prüfung, iſt von 4 Abiturienten nur zweien die Reife für den Beſuch der 
Uni verſta 


t zugeſtanden worden. 


R. Rawiez, den 14. Sept. Das Miniſterium hat nunmehr 
die Linie der Breslau⸗Poſener Eiſenbahn von hier nach @öllendorf geneh⸗ 
migt und die Direktion ſteht bereits im Begriff, dieſe Linie abſtechen 
und die Breite des für den Bau in Anſpruch zu nehmenden Terrains 
durch Furchen bezeichnen zu laſſen, damit letzteres nicht erſt wieder be⸗ 
ſtellt werde. Die Ackerbeſitzer der Stadt Rawiez und der Ortſchaft 
Polniſch-Damme, deren Ländereien die Linie berührt, ſetzt unſer Land⸗ 
rath hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß, daß die zwiſchen den zu 
ziehenden Begrenzungsfurchen liegenden Streifen außer Beſtellung blei⸗ 
ben müſſen, widrigenfalls jeder Anſpruch auf Vergütigung unberückſich⸗ 


tigt bleiben würde. 

Um dem correſpondirenden Publikum auch nach Schluß des Poſt⸗ 
hauſes Gelegenheit zur Abgabe unfrankirter und mit Franco ⸗Couverts 
oder Freimarken verfehener Briefe zu der während der Nachtzeit abge 
henden Poſt zu verſchaffen, iſt von Seiten des hieſigen Poſtamtes vor 
der äußeren Front des Poſthauſes ein Briefkaſten angebracht worden, 
welcher eben jo wie der im Poſthausflure befindliche Briefkasten, zu jeder 
von hier abgehenden Poſt geöffnet und geleert wird. 

Der Waldwärter Galacki aus Siedlec, der in dem Walde an dem 
von Goſtyn nach Kobylin führenden Wege wohnt, hat am 10. Septem- 
ber d. J. unweit ſeiner Wohnung in einem mit Waſſer angefüllten Gra⸗ 
ben den Leichnam eines unbekannten Mannes gefunden. 

In der Nacht vom 10. zum 11. Septbr. d. J. wurde beim Probſt 
Placheinski in Pakoslaw mittelſt Einbruchs ein frecher Diebſtahl verübt 
und dabei über 200 Thaler baares Geld geſtohlen. Allein ſchon am 11. 
d. M. Vormittags wurde der Thäter in Rawicz vom Gendarm Leuſchner 
ermittelt und verhaftet Der Arretirte hat noch 134 Thaler baares Geld 
bei ſich gehabt. 

2 8 den 14. Sept. In der geſtern hier im Krauſeſchen 
Lokale ſtattgehabten landwirthſchaftlichen Verſammlung, die nicht ſehr 
zahlreich beſucht war, betraf das erſte Thema: die Kaiferfchen Koch⸗ 
maſchinen (aus Berlin) und Feuerungsanlagen. Da ein Mit- 
glied der Verſammlung, der Herr Apotheker Menzel, in ſeinem neuer⸗ 
bauten Haufe auf der Danziger Straße nur Kaiſerſche Kochmaſchinen ꝛc. 
in Anwendung gebracht hat, ſo wurde die Geſellſchaft eingeladen, ſich 
von der praknſchen Brauchbarkeit ꝛe. an Ort und Stelle zu überzeugen. 
Rückſichtlich des zweiten auf der Tagesordnung befindlichen Gegenſtan⸗ 
des: welche Roggenſaat iſt zu empfehlen und woher iſt ſie 
zu beziehen? wurde von einem Mitgliede der Vorſchlag gemacht, von 
einem reifen Roggenfelde die größten und ſchönſten Aehren einſammeln 
zu laſſen und die Körner auszuleſen. Dieſe Körner, etwa eine Metze 
voll, müßten dann ausgeſäet werden, und würden gewiß einen lohnen⸗ 
den Ertrag gewähren. Auf dieſe Weiſe könnte man ſich nach und nach 
ſelbſt eine ſehr ſchoͤne Roggenſaat ſchaffen. Das folgende Thema war: 
der Zuftand der diesjährigen Kartoffeln und ihre Erhal⸗ 
tung. Im Allgemeinen wurde bemerkt, daß auch in dieſem Jahre die 
Kartoffeln in verſchiedenen Gegenden des Kreiſes ſowohl in Thälern wie 
auf Höhen faulten; es zeigten ſich wenigſtens die der Fäulniß vorange⸗ 
henden ſchwarzen Flecken. Ein Mitglied ſprach ſich bei dieſer Gelegen- 
heit über das Düngen namentlich der Kartoffeln mit Guano aus. 
Auf ſeinem Boden habe der Guano einen vortheilhaften Erfolg nicht 
gehabt; alle Kartoffeln, die nur im Geringſten mit dem Guano in Ber 
rührung gekommen wären, ſeien nicht aufgegangen. Er ſchreibe dieſe 
Erſcheinung den allzu ätzenden Beſtandtheilen des Guano zu, welche die 
Keimkraft zerjtörten. Dieſelbe nachtheilige Wirkung des genannten 
Düngungsmittels habe er auch bei anderen Früchten erfahren. In Be 
treff des Unterbringens der diesjährigen Kartoffeln, um fie gut zu erhal⸗ 
ten, wurde vorgeſchlagen, dieſelben möglichſt lange frei und offen, viel ⸗ 
leicht nur leicht mit Stroh bedeckt, liegen zu laſſen, damit die Ausdün⸗ 
ſtung entweichen könne. Später müßte man ſie mit Erde und Dünger 
bedecken. Endlich wurde noch ein Gegenſtand: nämlich die chemiſche 
Zerſetzung der Erden aus verſchiedenen Gegenden unſeres 
Kreiſes zur Sprache gebracht. Es wäre für Landwirthe von vielem 
Intereſſe zu wiſſen, aus welchen Beſtandtheilen ihre Aecker ꝛc. zuſammen⸗ 
geſetzt ſeien, um hiernach die erforderliche Düngung ſo wie die Frucht 
einzurichten. Es wurde, da die Verſammlung diesmal ſehr klein war, 
der Wunſch geäußert, denſelben Gegenſtand im Central-Verein, der im 
nächſten Monat zuſammenkommt, nach einmal anzuregen, und gleichzei⸗ 
tig darauf hinzudeuten, wie vortheilhaft es ſei, hier mit verſchiedenen 
Erdarten des Kreiſes Experimente zu machen. Herr Apotheker Menzel 
erklärte ſich bereit bei vorkommenden Fällen die Analyſe vorzunehmen, 
welche Erklärung die Verſammlung dankbar entgegennahm. Der Schluß 
der Sitzung war um 31 Uhr. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Korreſpondent des Czas von der untern Donau ſchreibt in 
Nr. 207. unterm 7. d. Mts. über die vor einigen Wochen in allen Zei⸗ 
tungen enthaltene Proklamation des Fürſten Gortſchakoff Folgendes: 

Sie werden ſich erinnern, was über jene Proklamation des Fürſten 
Gortſchakoff geſchrieben worden iſt, durch welche die Belegung der Do⸗ 
naufürſtenthümer durch „die verbündete Oeſterreichiſche Armee“ 
für die Zeit, wo die Ruſſiſche Armee zur Vertheidigung der eigenen Gren⸗ 
zen dieſe Fürſtenthümer verlaſſen müſſe, angekündigt wurde, Ich kann 
nicht dafür bürgen, ob dieſe Proklamation echt iſt; indeß heute erklären 
die Siebenbürgiſchen Zeitungen, welche dieſe Proklamation ebenfalls ver⸗ 
offentlichten, dieſelbe für untergeſchoben, und zwar in der Abſicht, um 
Oeſterreich in Verdacht zu bringen. Ich ſehe keinen Grund ein, war⸗ 
um die in Rede ſtehende Proklamation nicht echt fein ſollte, und zwar um 
fo mehr, da der Fürſt Gortſchakoff kurz vor feinem Abzuge aus der Wa⸗ 
lachei den Bojaren in Bukareſt die Verſicherung gegeben hat, daß er die 
gedachten Fürſtenthümer bis zum letzten Blutstropfen vertheidigen werde. 
Zur Rechtfertigung des Rückzuges mußte eine ſolche Proklamation in dem 
Ruſſiſchen Lager nothwendig erſcheinen, um den Muth der Ruſſiſchen Sol- 
daten, der ohnehin ſchon geſunken genug iſt, nicht noch mehr niederzu⸗ 


ſchlagen. . 7) BURERMERTTEG 
Theater 

Die zweite Gaſbarſting des Herrn Görner war die des Franz 
Moor“ in Schillers „Räuber“. Der geehrte Saft gab dieſen Boſewicht, 
wie der Dichter in ſeiner damals ſehr jugendlichen Phantaſie ihn gezeich⸗ 
net hat, nach allen Seiten des Charakters hin vortrefflich. Beſonders 
waren die Scenen zu loben, wo ſich ſeine Feigheit und ſeine Furcht vor 
der ſtrafenden Gerechtigkeit nach dem Tode offenbart; das Spiel des ge⸗ 
ſchätzten Darſtellers wirkte hier wahrhaft ergreifend; auch iſt rühmend 
anzuerkennen, mit welcher Korrektheit und Sauberkeit Herr Görner die 
einzelnen Nüancen der Situationen darſtellte, ſowohl was die richtige 
Behandlung ſeines angenehmen Sprachorgans, welches überall mit groͤß⸗ 
ter Deutlichkeit wirkte, wie auch die treffende Mimik und die Plaſtik der 

egungen und Stellungen betrifft. Hr. Görner wurde mehrmals gerufen. 
Ihm wacker zur Seite ſtand Herr Förſter, welchem als „Karl Moor“ 
gleichfalls wiederholter Hervorruf zu Theil wurde; derſelbe war beſon⸗ 


ders in den Scenen zu loben, wo die Weiche feines Gemüths zur Gel⸗ 
tung kam. Auch Herr Hänfel als der „alte Moor“ leiſtete in dieſer 
nicht dankbaren Partie ſehr Anerkennenswerthes und wurde ebenfalls 
hervorgerufen. Von den ubrigen Mitſpielenden war Herr Böttcher als 
„Hermann“ recht brav und auch die kleineren Partien „Spiegelberg, 
Schweizer, Grimm, Schufterle, Roller, Ratzmann, Koſinsky, Magiſtrats⸗ 
Perſon und Daniel“ hatten in den Herren Reuſche, Sigriſt, Franke, 
Luqut, Staufenau, Fiſcher, Wörner, Guthery und Naud 
geeignete Repräſentanten. Störend wirkte Frl. Zaar als „Amalie“. Sie 
dokumentirte ſich entſchieden als Anfängerin ohne Verſtändniß und ausreichen⸗ 
des Organ fürs tragiſche Fach, deſſen genügender Darſtellung auch ihr Anſtoßen 
mit der Zunge vorläufig hindernd in den Weg tritt; zudem betonte ſie unrich— 
tig und ihre Geſten ſtimmten ſelten zu dem Inhalt ihrer Rede. Anhal⸗ 
tendes Studium und Deklamirübungen ſind der jungen Dame als durch⸗ 
aus nöthig anzuempfehlen. Auch der Räuberchor warf im Geſange um. 
Schließlich hätten wir noch gewünſcht, daß im gothiſchen Saal des gräfe 
lichen Schloſſes die damit harmonirenden gothiſchen Stühle, die doch vor- 
handen ſind, ſtatt der modernen Fauteils zur Anwendung gekommen 
wären. 


Landwirthſchaftliches. 

G Aus Hinterpommern, im September. Die Ernte hieſiger 
Gegend iſt eine ſehr ergiebige. Auf Gütern, welche ſonſt kaum die Scheu⸗ 
nen gefüllt hatten, ſieht man jetzt große Stacken (Schober) von Getreide. 
Die Kartoffeln ſind mit wenigen Ausnahmen, den früheren Beobachtungen 
entgegen auf leichtem Boden, geſund und kräftig. Der Nachſchnitt der 
Wieſen iſt beendet und befriedigend. So wird alſo der Arbeiter, der Hand⸗ 
werker und niedere Beamte in der Stadt aufalhmen können, welche Leute 
durch die Theuerung des vergangenen Jahres viele Sorgen gehabt haben. 
Der Erd ruſch fo wie die Schwere der Garben zeigt uns, daß beſonders 
das Winkergetreide vorzüglich lohnen wird, über welchen Vorzug wir uns 
ſonſt in hieſiger Gegend im Allgemeinen nicht freuen können, da die Fröfte im 
Frühjahre den jungen Pflanzen ſowohl als auch der Noggenblüthe Schaden 
zufügten, auch die chemiſche Zuſammenſetzung des Ackers keine günſtige iſt. 
Der Untergrund iſt oft kalt, ſchlumpig oder von kraftloſer fuchſiger Ver 
ſchaffenheit, ſehr ſelten mit einer Kalfbeimifhung, fo daß viele Güter, um 
ihn zu erwärmen, den fehlenden Stoff zu erſetzen, den Kalkmergel meilen— 
weit käuflich holen müſſen. Auswärtige, welche unſere Bodenverhältniſſe 
nicht kennen, überſchätzen daher leicht den Ertrag und Werth der Güter, 
glauben, es liege an der intelligenten Bewirthſchaftung derſelben und ma⸗ 
chen oft traurige Erfahrungen Der Hinterpommerfche Landwirth iſt mühe 
ſam fleißig, ſparſam und ſehr ordentlich, welche guten Eigenſchaften ihm 
der ſchwer in Kultur zu bringende Acker aufnöthigt. Ich habe die 14jäh⸗ 
rige getreue Zuſammenſtellung des Ertrages zur Aus ſaat eines ſehr in Ruf 
ſtehenden Gutes bei Stolpe, deſſen Beſitzer, ein Mecklenburger, mit Recht 
als Muſter von Landwirth gilt, geſehen, wenn ich nun das Reſultat mittheile, fo 
muß die Illuſion für Hinterpommern, die in den weſtlichen Provinzen 
herrſcht, ſich ſehr herabſtimmen. Der Weizen durchſchnittlich 7. bis 8. Korn, 
Roggen 5., 6. bis 7. Korn, Erbſen am unregelmäßigſten 2., 5. bis 
12. Korn, im Durchſchnitt das 5., Gerſte 8. und Hafer 7. bis 9. auch 
im Jahre 1849 unter Null. 

Mit dem Guterhandel iſt es hier ſehr fill: Es werden übermäßig 
hohe Preiſe geſtellt, viel beſehen, aber es kommt ſelten, ſehr ſelten, ein Ge— 
ſchäft zu Stande. Ein Jeder ſieht ein, daß, wenn die Getreidepreiſe herunter: 
gehen, was ſchon bedeutend angefangen hat, bei der Forderung nicht zu 
beſtehen iſt. Dazu kommf, daß das baare Geld knapp, in Hypotheken der 
Rentier ungern fein Kapital anlegt, was ich auch Niemandem verdenken 
will, denn wie viel Schwierigkeiten, Prozeſſe, Vorſchüſſe ohne Zinſen⸗Ein⸗ 
nahme zu haben, macht es für denjenigen, welcher ſein Geld zurück haben 
will Wer es einmal durchgemacht hat, bekommt eine ewige Abneigung da⸗ 
gegen! Im Jahre 1845 —47 hatten ſich, beſonders in der Neuſtettiner Ge⸗ 
gend, viele Fremde, Vorpommern, Mecklenburger, Sachſen ꝛc. zu hohen 
Preiſen angekauft; fie find zum großen Theile entweder ſehr ſchwach ge- 
worden, oder haben auch Alles eingebüßt. — Der Zudrang, ſich anzukau⸗ 
fen geht jetzt mehr der Eiſenbahn nach Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen 
entgegen. Ich habe mich durch eigenes Anſchauen von den dortigen Ver⸗ 
haltniſſen unterrichtet, und will es Niemandem verdenken, der die lieblichen 
Fluren von Elbing, Dirſchan, Holland, Chriſtburg, Grundenz und Culm, 
die üppige Vegetation der herrlichen Ebenen von Poſen, Inowraclaw, One: 
fen, Wreſchen ꝛc. weit einladender zur Niederlaſſung findet. Mit wie viel 
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weniger Schwierigkeiten im Vergleich zu Pommern, die Seeküſte abgerech⸗ 
net, hat der Landwirth hier, um ſeinen Fleiß, ſeine Jutelligenz und Kraft 
belohnt zu ſehen, zu kämpfen. So wie in der Uckermark, Vorpommern hat 
der Acker in allen dieſen Strichen viel mehr Reichthum an Kalk und an⸗ 
deren mineraliſchen Stoffen, daher wäre es wünſchenswerther, wenn die 
Lucerne auf bergig⸗ſteinigen Abhängen, die Eſparſette mehr angebaut würde; 
auch habe ich beſonbers bei Dirſchau und Marienburg gefunden, daß im 
Verhältniß viel Zugvieh gehalten wird; dagegen muß ich mich lobend über 
den Amerikaniſchen Pflug, welchen Herr Turich auf Linowo bei Graudenz 
herüber gebracht hat, ausſprechen, fo wie auch, daß die Bauerngüter auf 
ihren Hufen ausgebaut find; die weiß getünchten Wohnhaͤuſer mit grünen 
Fenſterladen, von Obſtbaumen und Hecken umgeben, im großen Gegenſatze 
zu unſern ſchmutzigen Dörfern, wo das Wohnhaus von Dunghaufen, Wirth: 
ſchaftsgebäuden eng eingeſchloſſen iſt, verleiht der ganzen Gegend einen 
lieblichen, lebendigen Charakter und hat ſich meiner Erinnerung tief ein: 
eprägt. 

N Weiter nach Oſten, bis Königsberg, Maitenburg, zum Lande der heiligen 
Linde, bis Inſterburg nach Litthauen hinein, ſieht man eine andere gleich 
üppige Vegetation, reiche, Schöne Getreidefelder und doch weht hier eine 
andere Luft, man fühlt die veränderte Umgebung Wie ernſt blicken die 
weiten Ebenen, die großen Tannen waͤlder! Wie düſter die mit Laubholz 
beftandenen werge oder auch die mit Wachholder, Pfarrenkraut und niederem 
Gebüſche bedeckten Hügel! — Es iſt das melancholiſche Bild einer nördli— 
cheren Gegend und ſtummt mit der Biederkeit, den kräftigen Geſtalten, den 
hellen blauen Augen der dortigen Bewohner überein. — Hier fühlt man 
ſich heimiſch und hingezogen. 


Es dürfte den geehrten Leſern unſeres Blattes vielleicht von In⸗ 
tereſſe ſein, das Urtheil des durch ſeine philoſophiſchen Vorleſungen 
(herausgegeben bei Carl Schulz in Berlin 1854) bekannt gewordenen 
Dr. G. Lautier über die in unſerer Provinz zu ſo ſchneller Blüthe ge— 
reiften Oſtrowoer Anſtalt zu vernehmen, weshalb wir einen Aufſatz deſ— 
ſelben aus Nr. 194. der „Voſſiſchen Zeitung“ hier wörtlich folgen laſſen. 

Das ländliche Lehr: und Erziehungs⸗Inſtitut 
des Dr. Beheim- Schwarzbach auf Oſtrowo bei Filehne 
hatte Unterzeichneter Veranlaſſung in allen ſeinen Zweigen genau zu be⸗ 
ſichtigen, und hält es für ſeine Pflicht, auf dieſes vortreffliche und in 
ſeiner Art einzige Inſtitut aufmerkſam zu machen. 

Ein Schulgebäude in großartigen Dimenſionen enthält in zwei Stock— 
werken 11 Klaſſen, deren Flächeninhalt und Höhe, deren große Fenſter 
eine überaus reine, geſunde Luft, ſelbſt für eine weit größere Schüler- 
zahl, als die bereits vorhandene, gewährleiſten; — in jeder Klaſſe findet 
man eine Reihe verſchloſſener Wandſchränke, von denen jeder Schüler 
einen für ſeine Sachen beſitzt. Im dritten Stockwerk erblicken wir zu 
beiden Seiten eines eleganten Direktorialzimmers zwei weite Säle, in 
welchen die Schüler in Gemeinſchaft und unter Aufſicht ihre häus⸗ 
lichen Arbeiten machen; das vierte Stock faßt in ſich eine lange Reihe 
von Betten, jedes mit Matratze und Decke: dieſes iſt der gemeinſame 
Schlafſaal der Schüler, in welchem mit ihnen mehrere Lehrer ſchlafen. 
Außer obigen Gymnaſtalklaſſen exiſtiren noch in einem andern Gebäude 
3 Realklaſſen für diejenigen Schüler, bei denen ſich ergiebt, daß ihnen 
die höhere Gymnaſtalbildung nicht angemeſſen ſei. 

Die Grundlage der letzteren — die Lateiniſche und Griechiſche Sprache 
— leitet in allen Klaſſen der Dirigent ſelber, indem er in den unteren 
am Anfange jeder Lektion dasjenige vorträgt, was demnächſt durch 
deren eigentlichen Lehrer ſorgfältig eingeprägt wird. Die Formen 
jener Sprachen werden hier ganzlich abgetrennt vom Inhalte, und 
das fortgeſetzte Einprägen ihrer muß wohl die ſeltene Sicher⸗ 


heit erzeugen, welche uns bei den Schülern dieſer Anſtalt hinſichts jener 
Formen Fre 123 dazu beiträgt, ift die Eintheilung in eilf Klaſſen, 


indem nun das halbjährige Penſum einer jeden nicht zu groß für 
die jedesmalige Entwickelungsſtufe iſt (jeder Schüler kann in 6—7 Jahren 
alle durchmachen). Kurz, es iſt die Theilung der Maſſe des zu Erler⸗ 
nenden in kürzere, überſichtliche Abſchnitte, die logiſche Abſonderung von 
Form und Inhalt in den unteren Klaſſen und die in allen Klaſſen ein 


greifende ſyſtematiſche Leitung des Dirigenten, 
in allen Lehrobjekten dergeſtalt wirkſam 5 — — 
männer bei der Prüfung äußerten, hier hätten ſie ſelber noch zu lernen 
Die wefentlichfte Aufgabe unferer Zeit iſt es aber, durch das Zur 
ſammenwirken von Unterricht und Erziehung ein namentlich in 
moraliſcher Beziehung beſſeres Menſchengeſchlecht zu bilder 
im beſpes f 0 3 en. Dazu dient 
prochenen Inſtitute die Gemeinſchaft der Schüler — das Zu⸗ 
ſammen-Arbeiten, Schlafen und Spielen, und die dadurch ermöglichte 
ſtete, genaue Beaufſichtigung dieſes, ſo wie die fortgeſetzte Be⸗ 
ſchäftigung der Schuler, verbunden mit einer liebevollen, väter- 
lichen Behandlung, find die beſten Bürgen für die Moralität: Befchäftt- 
gung, Liebe und Gehorſam find überhaupt die Grundpfeiler der Erziehung 
An Gehorſam gewöhnt die — ſehr gemildert — militairiſche Ordnung der 
Anſtalt; und den Erfolg bekunden die blühenden, friſchen Geſichter der 
— a - —.— 1 Gedrücktes, ſondern überall ein of⸗ 
ener und froher Sin elt. — Zur ändi 3 
bedurfte es einer Mauer, welche die, — 6 a ee 
fläche des Inſtituts einſchließt: innerhalb dieſer Mauer haben die Knaben 
vollkommenen Spielraum zur nöthigen Bewegung ſowohl in den reichlich 
gemeſſenen Zwiſchenſtunden, als in den gymnaſtiſchen Uebungen am Schluſſe 
des Unterrichts. Die Sorge für die Geſund heit zeigt ſich nicht minder 
in der Wahl der eben fo guten als zweckmaͤßigen Nahrungsmittel, ſo wie 
in der Behandlung der hie und da vorkommenden Erkrankungen Ein Arzt 
beſucht täglich die Anftalt. Für die Knaben der unterften Klaſſen geſchieht 
das bei ihnen noch Erforderliche (wie z. B. das Gekämmtwerden) dur 
beſonders dazu angeſtellte Dienerinnen, unter Aufſicht der Gattin des 
Dirigenten. — Endlich auch für das veligiöfe Leben iſt ſowohl auf 
proteſtantiſcher, als auf katholiſcher Seite geſorgt. 

Wenn man nun ſieht, wie tüchtige Lehrer dem Dirigenten zur Seite 
ſtehen und wie ſtreng Letzterer aus feiner Anſtalt die räudigen Schafe aus⸗ 
merzt (am Wenigſten aber von anderen Gymnaſien Ausgeſtoßene auf- 
nimmt); wenn das beſprochene Inſtitut ſeine Zöglinge in der angegebe- 
nen Art leitet, vom erſten Unterricht an, und ihnen (vermöge einer be⸗ 
vorſtehenden Einrichtung in Berlin) auf Wunſch der Eltern, ſelbſt im 
erſten Univerſitätsjahre einen angemeſſenen Beiſtand wird leiſten können: 
jo werden ſowohl die Eltern, welche ihren Söhnen eine tüchtige Ausbil- 
dung verſchaffen wollen, ohne fie den Gefahren größerer Städte auszu⸗ 
ſetzen, als auch diejenigen, welche beſondere Gründe haben, um ihre 
Söhne aus dem väterlichen Haufe zu geben, wohl daran thun, ſich ge- 
nauer nach der in Rede ſtehenden Anſtalt zu erkundigen. Am Beſten 
eignen ſich zur Aufnahme in dieſelbe Knaben von 8 bis 12 Jahren. Der 
Dirigent zeigt das Inſtitut gern, und auch Unterzeichneter iſt erbötig 
über daſſelbe nähere Auskunft zu ertheilen. — 

Dr. G. Lautier, — 


— 
(Berlin, Lützower Wegſtr. 14., Vormittags anzutreffen.) 
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und v. Chkapowski aus Ruduo; die Gutsbeſitzerfrauen v. Eblapewefa 
aus Bonikewo und v. Koczorowska aus Jaſin. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Gutsbeſitzer v. Kamiensfi aus Przy⸗ 
ſtanki; die Kaufleute Zeiſing, Dörenberg und Lehmann aus Berlin. 
HOTEL DE DRESDE. Gutsb. v. Taczanowski aus Choryn; Schau: 
ſpieler Schnur aus Berlin und Kaufmann Irmer aus Magdeburg. 

— iR ee S Krzpyjanowo. 
. A * 
N rr und Dr. philos. Pinner a Bertin erg Milan. 
EL DE PARIS. Die Bifare Heidek aus Santomps ü 
e ee 0 omysl und Krüger 
GOLDENE CANS. Frau Guteb. v. Krzyzanowska aus Dzieezmlarki 
3 — en — Kämpfe aus Schneidemäbl. i 
. 1 aufmann Bach aus S. i 
Air chwerſenz und Väckermeiſter 


ggg ge ů ů ů ů ů ů ůjꝙ«B x. GE > rin 


Theater zu Poſen. 

Sonntag den 17. September. Zum erſten Male 
und unter Mitwirkung des Verfaſſers, als Gaſt: 
Ein glücklicher Familienvater. Drigi- 
nal⸗Luſtſpiel in 3 Akten von Görner. Vorher, zum 
erſten Male. Ein Dorfgeſchichtchen. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Grunold. Vor und nach dem zwei⸗ 
ten Stücke: Nationaltänze, ausgeführt von den beiden 
Frl. Mahr, neu engagirte Mitglieder des hieſigen 
Theaters. 


2 ee A ee a ER Ber! 

Nach dem Vorgange anderer Handelsplätze wird 
die Handelskammer vom 1. Januar f ab, alljährlich 
ein Verzeichniß der hieſigen Handel- und Gewerbtrei⸗ 
benden der Steuerklaſſe A. den auswärtigen Korpo⸗ 
rationen und Börſen, dem Königl. Bank⸗Comptoir, 
und dem Königl. Kreisgericht hierſelbſt zur Kenntniß⸗ 
nahme überſenden; der letzteren Behörde zu dem Ende, 
damit feſtſtehe, wer von den hieſigen Handel⸗ 
treibenden kaufmänniſche Rechte prozeſſua— 
liſch geltend machen könne. Die nöthigen An⸗ 
träge wegen ſachgemäßer Anfertigung des pro 1855 
zu verſendenden Verzeichniſſes ſind von uns bei den 
Steuer⸗Veranlagungs⸗Behörden bereits gemacht wor⸗ 
den; da jedoch bei Geſellſchafts Handlungen die An⸗ 
führung aller Socien nöthig iſt, jo erſuchen wir die 
jenigen Cigenthümer von Geſchäften, bei welchen ein 
oder mehrere Compagnons betheiligt ſind, die Namen 
derſelben, wo dies nicht beriits geſchehen, gemäß 
F. 619. Titel 8. Theil II. des Allgemeinen Land⸗Rechts 
dem Magiſtrat vor dem 1. Oktober c. mitzutheilen. 

Bei der bevorſtehenden neuen Veranlagung könnte 
die unterbleibende Anmeldung die Folge haben, daß 
der nicht angemeldete. Geſellſchafter die Steuer vom 
Handel beſonders zahlen müßte. 


den 15. September 1854. 
We de N Die Handelskammer. 


Die National⸗eitung 


erſcheint auch im Quartale von Oktober bis Januar 
in einer Morgen- und Abend⸗Ausgabe, die mit 
den erſten abgehenden Poſt⸗ und Eiſenbahnzügen nach 
auswärts expedirt werden. Durch das beſchleunigtere 
Eintreffen der Franzoſiſchen Poſt finden die Berichte 
aus Frankreich bereits in der Abendausgabe Platz. 
Durch Privatberichte, erſtattet vom Kriegsſchauplatze 
im Orient und an der Oſtſee, jo wie von Wien, Paris 
und London, wird Alles, was ſich auf den orientali- 


| 


ſchen Krieg bezieht, den Leſern auf die befchleunigtfte 
Weiſe zugehen. Tägliche telegraphiſche Depeſchen über 
die wichtigſten europäiſchen Ereigniſſe und den Stand 
der Börſen befinden ſich ſowohl in der Abend- als in 
der Morgen-Ausgabe. — Der Preis der National- 
Zeitung beträgt für Berlin, für Morgen- und Abend⸗ 
Ausgabe zuſammen vierteljährlich 1 Thlr. 20 Sgr., 
für ganz Preußen 2 Thlr. 124 Sgr., für das 
übrige Deutſchland 2 Thlr. 243 Sgr. Beſtel⸗ 


lungen nehmen alle Poſtanſtalten des In- und Aus⸗ 


landes an. 


Die Exped. der National⸗Zeitung. 


eee 

3 Iſaelitiſche Gebetbücher, Hebräiſch und Deutſch, $ 

in großer Auswahl, ſind vorräthig in der Buch⸗ 

© handlung von S. L. Scherk, Markt Nr. 80. 6 

eee 
Bekanntmachung. 

Die dem Schuhmachermeiſter Switalski verpach— 
tete Budenſtelle nebſt Bude links am Eingange des 
Rathhauſes, ſoll auf die Zeit vom 1. Januar 1855 
bis ultimo Dezember 1857 anderweit öffentlich ver⸗ 
pachtet werden. 

Hierzu ſteht ein Lizitations-Termin auf 

den 23. September c. 
Vormittags 11 Uhr vor dem Stadt-⸗Sekretair Herrn 
Plichta auf dem Rathhauſe an, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß 
die Bedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden können. 

Poſen, den 3. September 1854. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In Folge mehrfach vorgekommener Ab⸗ 
änderungen in dem Gange der von Poſen 
auslaufenden Poſten, iſt eine neue Ueber⸗ 
ſicht der ankommenden und abgehenden Po- 
ſten angefertigt und gedruckt worden, wovon 
das Exemplar in der Königl. Hof buchdruk⸗ 
kerei von W. Decker C Comp. für einen 
Silbergroſchen käuflich zu haben iſt. 

Poſen, den 10. September 1854. 

Königliches Poſt⸗Amt. 
Skrzéczka. 


Bekanntmachung. 

Montag den 25. September c. Vormittags 
10 Uhr ſollen auf dem hieſigen Poſthofe mehrere un⸗ 
brauchbare Bureau-Inventarien, beſtehend in alten 
Rohrſtühlen, Tiſchen und Repoſitorien, gegen baare 
Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Poſen, den 15. September 1854. 

Königliches Poſt-Amt. 
Skrzéczka. 


Ediktal-Citation. 

1) Der Sylveſter Radziejewski, ein Sohn 
des am 3. Juli 1852 in Slachein, Kreis Schroda, 
verſtorbenen Müllers Michael Radziejewski 
aus deſſen erſter Ehe mit der vor ihm verſtorbenen 
Marianna geb. Pieprz, welcher vor circa 35 bis 
40 Jahren das Haus ſeines genannten Vaters ver⸗ 
laſſen und ſich als Müllergeſelle auf die Wander⸗ 
ſchaft begeben haben ſoll, hat ſeit jener Zeit von ſeinem 
Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben, und 

2) der Nikolaus Chludzinski in Jaſzkowo, 
Kreis Schroda, am 21. Dezember 1813 geboren, 
und ein Sohn der inzwiſchen verſtorbenen Oekonom 
Stanislaus und Juſtine geb. Dydynska⸗ 
Chludzinskiſchen Eheleute, welcher im Jahre 
1830 ſeinen damaligen Wohnort Jeziory bei 
Santomysl, Schrodaer Kreiſes, verlaſſen und 
ſich nach dem Königreich Polen begeben, dort ſodaun 
in die Armee der Inſurgenten getreten, bei der Ein⸗ 
nahme von Warſchau aber durch die Ruſſiſchen 
Truppen von einer Kanonenkugel getödtet fein foll, 
hat ſeit jener Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte 
ebenfalls keine Nachricht gegeben, 
werden auf den Antrag ihrer vermuthlich nächſten 
Erben, reſp. des Abweſenheits-Kurators hierdurch 
Öffentlich vorgeladen, ſich zu dem, zu ihrer Verneh⸗ 
mung auf 
den 29. Dezember d. J. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter Groma⸗ 
dzinsti hier angeſetzten Termine entweder perſön⸗ 
lich zu geſtellen, oder auf glaubhafte Weiſe ihren 
zeitigen Aufenthaltsort ſchriftlich anzuzeigen, widri⸗ 
genfalls ſie für todt erklärt und ihr gegenwärtiges 
und künftiges Vermögen ihren ſich meldenden legi⸗ 
timirten Erben event. dem Fiskus als ein bonum 
vacans zugeſprochen und ausgeantwortet werden wird. 

In gleicher Weiſe werden deren etwa nachge⸗ 


laſſene unbekannten Erben und Erbnehmer hier⸗ 

durch öffentlich vorgeladen, ſich in obigem Termine 

mit ihren Anträgen zu melden, damit mit Berich⸗ 

tigung des Erbeslegitimations-Punkts verfahren 

werden könne, widrigenfalls ſie mit ihren Erban⸗ 

ſprüchen werden präludirt werden. 

Schroda, den 10. Februar 1851. 

Koͤnigliches Kreisgericht, I. Abtheil. 


Bekanntmachung. 

Folgende Gegenftände, welche muthmaßlich von 
Wagen auf der Chauſſee zwiſchen Trebnitz und 
Breslau geſtohlen worden ſind, und ſich im Bureau 
des Unterzeichneten befinden, werden hierdurch zur Er⸗ 
mittelung des Beſtohlenen aufgeboten: 

1) 314 Elen bunter Kattun, 2) 6 Ellen Parchent, 
3) 41 Ellen bunter Kattun, 4) 7 Ellen weißer Kat⸗ 
tun, 5) 25 Ellen ſchwarzer Glanzkittai, 6) 2 ſchwarz⸗ 
ſeidene Mantillen, 7) ein grauer Merino-Oberrock mit 
einem Blutfleck auf dem Rückenfutter, 8) ein 
ſchwarzer Kamelot-⸗Oberrock, 10) ein weißer Frauen⸗ 
rock mit Spitzen, 11) ein weißes Taſchentuch mit 
Spitzen, gez. Friederike. 

Trebnitz, den 9. September 1854. 

Der Staats-Anwalt Ballhorn. 


—— 


Möbel- und Waaren⸗Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis - Gerichts hier 
werde ich Montag und Dienſtag den 18. 
und 19. September e. Vormittags von 9 und 
Nachmittags von halb 3 Uhr ab in dem Auk⸗ 
tions⸗Lokal Magazinſtraße Nr. 1. 


diverje Möbel, Waaren und 
Schreibmaterialien, 


als: 1 Ladentiſch mit Schubladen, 2 Laden- 
tiſche mit Repoſitorien, Thüren und Ken. 
ſtern, Bücher -Repoſitorten, 1 Kleider 
ſchrank, Kommode, Spiegel, Tiſche, Stühle, 
Schreibmaterialien in allen Gattungen, 
gebundene Konto Bücher, Papeterien, 
Parfümerien und 1 in allen Nuan- 
cen dc. 20. und 260 Pack Schnupftabak, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


(Beilage.) 


28. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Sonntag den 17. September. 


r aN . 
* Möbel-Auktion. = 
ontag d September e. Vor⸗ 
mittags en ich im II 
tel de Paris, Breiteſtraße unweit 
der Brücke 


Mahagoni-,birkeneu.chfene Möbel 
als: Tiſche, Stühle, Spiegel, Trumeaux, Sophas, 
Kommoden, Waſchtotletten, Bettſtellen, Wäſche⸗ 
und Kleiderſpinde 2C. 2C., Zu 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verfteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktiong⸗Kommiſſarius. 
Auktion. 
Dienſtag den 19. September e. EN 
mittags von 91 Uhr ab werde ich 9 7 
Auktionslokale Breiteſtraße Be. 4 
verſchiedene Mahagoni- u. andere Mo — 
als: Sopha, Kleideripind, 44 7 
mode, Waſchtiſch, Spiegel 7c. 5  _ 0 
ferner: Bücher des namentlich ju 
riſtiſchen Inhalts, Bücher-Repoſitorien, 
1 Maha goni⸗Schreibpult, Bilder, Haus- 
und Wirthſchaftsgerathe und einen guten 
Stutzer nebſt ſämmtlichem Zubehör, 
ſo wie aus einem Nachlaſſe: eine Par: 
thie feidener und wollener Kleider 
und Mäntel, Wäſche, Betten, Sil⸗ 
ber: und Goldſachen, als: Leuchter, 
Löffel, Zuckerdoſe ꝛc. goldene Ringe 
und Colliers, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktlons⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

d 20. t . 

ee ub, werde ih am federn 

ſchen Bollwerk in der Schifferſtraße 
einen zur Kaufmann Kleemaun⸗ 


ſchen Nachlaß⸗Maſſe gehörigen 
Oderkahn mit vollſtändigem Ver⸗ 
deck und Utenſilien 


gegen baare Zahlung öffentlich meistbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktiong⸗Kommiſſarius. 
Verkauf. 

Am 28. September c. werden in Gross- 
Ga bei Bythin ſammtliche Poſtwagen, Kutſchen, 
Brütſchten, Pferde und Geſchirre bei der Poſthalterei 
für baare Bezahlung verkauft. 

Groß⸗Gaj, den 15. September 1854. 

- Das Dominium. 


übernimmt Veiſicherungen gegen Feuers⸗Gefahr auf Immobilie 


| 
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ieſigen Dome find verſchiedene alte Baumaterialien er⸗ 
— e Dachziegel, Mauerziegel, Holz ꝛe. 
Diefe alte Materialien ſollen Dienſtag den 19. 
d. M. Nachmittags 4 Uhr meistbietend verkauft wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Poſen, den 15. September 1854. 

1 Sc chinkel, Bauinſpektor. 

D Vorwerks⸗Verkauf. 

Die Unterzeichnete beabſichtigt das ihr zugehörige, 
eine Meile von Liſſa, unweit der Liſſa-Poſener 
und Liſſa⸗ Breslauer Chauſſee, auf ſtädtiſchem 
Territorio von Storchneſt belegene Vorwerk aus 
freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe beſteht aus einem 
Areal von circa 300 Morgen incl. 80 Morgen zwei⸗ 
ſchüriger Wieſen und es gehören dazu das Wohn- und 
die Wirthſchaftsgebäude, ſo wie ein vollſtändiges le⸗ 
bendes und todtes Wirthſchafts⸗Inventarium. Circa 
die Hälfte des Kaufgeldes bleibt als Mündelgelder 
auf dem Grundſtücke ſtehen. 

Das Nähere bei der Eigenthümerin 
— Wittwe J. Jasinska in Storchneſt. 

Das höhere Lehr? und Erziehungs - Inftitut zu 
Oſtrowo bei Filehne 15 Sn 15 Okto- 
ber feinen? Winter⸗Kurſus. Die Anſtalt hat 13, 
theils Gymnaſial- theils Realklaſſen, von Septima bis 
Prima hinauf, in welchen 21 Lehrer unterrichten. Der 
überwiegende Vortheil einer Knaben⸗Erziehung auf 
dem Lande, ſobald zugleich das volle Maaß wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Leiſtungen garantirt wird, hat dieſer Anftalt 
während 23 Jahren ihres Beſtehens nicht nur die 
höchſte Theilnahme und Anerkennung von Seiten der 
vorgeſetzten Königl. Behörden, ſondern auch bereits 
180 Zöglinge aus der Nähe wie aus der weiteſten 
Ferne (Schleſien, Mecklenburg, Sachſen, England) 
zugeführt. Eltern, welche die Anſtalt zuvor in Augen- 
ſchein zu nehmen wünſchen, finden auf der Station 
Filehne jederzeit Wagen. Proſpekte find unentgeltlich 
zu beziehen vom Dirigenten 

br. Bebeim: Schwarzbach. 
Echt Engliſchen 


Patent-Portland- Cement 


empfing und offerirt billigſt 


Rudolph Rabsilber 
in Poſen, gr. Gerberſtraße Nr. 18. 
Hyaeinthen⸗ und andere Blumen⸗Zwie⸗ 
beln find in vorzüglich guter Qualität bei mir ein⸗ 
getroffen und verkaufe ich dieſelben zu den Berliner 
Detailspreiſen. 
H. Barthold, Königsstr. Nr. 6./7. 
35 bis 40 Scheffel Schleſiſcher Zwiebeln find für 
fremde Rechnung billig zu verkaufen. Näheres im 
Comptoir Breiteſtraße Nr. 21. Parterre. 


Die Preußiſche Uatianal-Verſicherungs⸗ 
Gewährleiſtungs⸗Kapital 3,600,000 
Reſerve⸗Fonds 300,000 Thaler, 


und leiſtet durch ihre Fonds und Rückverſicherungs⸗ Verträge die größte Sicherheit. 


Die Policen werden von mir vollzogen, Anträge aber auch noch 


die Herren A. Selle in Birnbaum, 


Carl Tiesler in Krotoſchin, 
Herrmann Laudau in Kempen, 


Deulſche Lebens- Verf 


Der Bericht der Geſellſchaft über 


Als vierte Dividende 
Laufender Riſiko ult. 


, Die Gefellfchaft übernimmt, nach 
Verträge und ſichert 
erichte über 


und in nachſtehenden Spezial» Agenturen. 


Die Inhaber aller bis ultimo Dezember 


tion der Poliee im Büren 
Ka 1 den 15. September 1854. 5 


L. Stargardt in Birnbaum, 

A. Breidenbach in Bromberg, 

J. Rawitzer in Exin, 

E. Brunner in Gneſen, 

Wolf Badt in Gräßz, 

Julius Weißbein in Inowraclaw, 
A. Gaballi in Filehne, 

D. Neuſtadt in Frauſtadt, 

D. Wieruſzowski in Kempen, 


o ultimo 1853 ermittelte Summe: & 
ezember 1853: Ert.⸗Mrk. 10, 
Gewaͤhrleiſtungs⸗Kapital pro ult. 1853: j 
Die Anmeldungen zu neuen Lebens ⸗Verſicherungen beliefen ſich bis medio Auguſt d. J. be 
Ueberlebungsrenten, 


das Jahr 1853, Statuten, 
unterzeichneten Agenturen der Geſellſchaft, in Poſen 


Beim Bau der Domherrn-Wohnung Nr. 4. beim 


e e e EI 


n, Mobilien, Waarenlager, Feldfrüchte, Vieh ze. 


ee 700 
Stand der Lebensverſicherungs⸗Bank für Deutſchland in Gotha 
: em f. September 1854. 


* 


DL 


Verſicherte 
Verſicherungsſumme 
Hiervon neuer Zugang ſeit 1. 
Berficherte . 
Verſicherungsſumme 


e 


N 
Bi 


usgabe für 241 Sterbefälle 
Verzinsliche Ausleihungen 
Bank fond 


Januar: 


Einnahme an Prämien und Zinſen ſeit 1. 
A 


Verſicherungen werden vermittelt durch 


E. Müller & Comp. in Poſen, 
Breiteſtraße Nr. 12. 


A. C. Tepper in Bromberg, 
S. G. Schubert in Liſſa, f 
Kanzlei-Direktor Spisky in Schönlanke. 


18,765 Perſonen. 
29,666,700 Thlr. 


721 Perſonen. 
4,230,600 Thlr. 
845,000 
400,200 
7,310,000 
7,525,000 


Januar 


* 


JJ... ͤ ͤ . SEHE ET LEHCHLTEHERUR 


RETTET NETTES | 


0 3 
Itlichwolr, 


& Englifche und Deutſche in allen Far⸗ 
ben und Qualitäten, beſonders ſchön 3 
Caber in ſchwarz, echt lila und ſilber⸗ 
gran zu Damenſtrümpfeu; weiß, 
0 chamoi, echt blau, ungefärbt braun } 
Fund grau zu Halbſtrümpfen; echt 9 
0 roſa, pouceau und apricos zu Kin⸗ 
derſtrümpfen, — iſt theilweife auge⸗ 3 
kommen und trifft der Reſt zur Kom⸗ 4 
plettirung meines großen, hiermit 3 
z beftens empfohlenen Strickwolle⸗La⸗ 
gers in dieſen Tagen bei mir ein. ü 
C. F. Schuppig. 3 
Ses 
Feinſtes Kartoffel⸗Mehl und Kartoffel⸗Stärke, feinfte 
Weizen-Strehlen⸗Stärke und Waſchblau⸗Papier offe⸗ 


rirt billigſt Raphael Pulvermann 
in Kratoſchin. 


— at 


— 


— 
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Moderne Herbſthüte empfiehlt die 
Putzhandlung O. Neumann, 
Markt Nr. 87. beim Kaufm. Bielefeld. 


Meine Tochter Clara beabſichtigt, vom 1. Oktbr. 
d. J. ab in weiblichen Handarbeiten, als: Wäͤſche⸗ 
nähen, Sticken, Filet ꝛc., Unterricht zu ertheilen. Hier⸗ 
auf Reflektirende wollen deshalb Sapiehaplatz Nr. 1. 
eine Treppe das Nähere erfragen. Auch werden da⸗ 
ſelbſt die vorgedachten Artikel auf Beſtellung angefertigt. 
Pinnow, Kalkulator zc. 


OOGOOGOOOGοο 
Zur bevorſtehenden Saiſon em: 
S pfehle ich mein reichhaltig ms 


& tirtes Lager feinſter Herren-An⸗ 
züge zu den billigſten Preiſen. 


— 2 f 

= Joachim Mamroth, S 
Ne) Wilhelmsſtraße 9. erſte Etage, 
EA vis à vis dem Hötel de Dresde, 


5000060000055 
Weiße Porzellan-, Steingut⸗ und Glasſachen em- 
pfiehlt zu billigen Preiſen 


S. R. Kantorowiez, Wilhelmsſtr. 9. 


Geſellſchaft in Stettin, 
Thaler, 


gleich anderen ſoliden Geſellſchaften zu billigen aber feſten Prämien, 
durch nachgenannte Agenten vermittelt, und ſowohl von dieſen, als in meinem Comptoir jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 


Mudolph Kkubsiiber, 


Haupt⸗ Agent in Poſen, 


Spezial: Agenturen: 


die Herren Albert Garfey in Oſtrowo, 
Bellach in Buk, 
Herrmann Jyſeph in Pleſchen, | 


| Julius 


54,118 
3,052,216 


15 verſchiedenen Prämien⸗Tarifen, Lebens⸗Ausſteuer⸗ und Kapital⸗ 
Wittwengehalte zu billigen Prämien und 


OHR ſo wie Formulare zu den erforderlichen Atteſten werden unent 
ei 


Penſionen und 


Comptoir gr. Gerberſtraße Nr. 18. 


die Herren C. W. L. Kayſer in Rogaſen, 


H. Selle in Wronke, 
Ernſt Anders in Wollſtein. 


cherungs-Geſellſchaft in 


das 25. Geſchäftsjahr ergiebt folgende Refultate: N 
In 1853 neu abgeſchloſſene 1 8 Este Werk. 1 S ſ. Lebens⸗Ausſteuer⸗ und Kapital⸗Verſicherungen, 
9,406 8 ſ. jährlicher Leibrente, Wittwen-Gehalte und Penſionen. 
rt.⸗ Merk. 119,000. 
856,540 5 f. Lebens⸗Ausſteuer⸗ und Kapital⸗Verſicherungen, 

15 f. jährlicher 
13 f. an belegte 


Rente, Wittwen⸗Gehalte und Penſionen. 


reits auf Etr.⸗Mrk. 1,911,212 8 f. 


n Kapitalien und Hypothekwechſeln der Aktionaire. 


ih "“ 


Verſicherungen, ſchließt Leibrenten⸗ und aufgeſchobene Leibrenten⸗ 
unter Gewährung aller thunlichen Vortheile und Erleichterungen. 1 2 
geltlich ausgegeben, und wird jede gewünfchte Auskunft bereitwilligſt joe im Bureau 


Kudolpnh BRabsi 


er, 


Hauptagent für die Provinz Poſen, 


Deutsche Lebens- Verſicherungs-Geſellſchaft in Lübech. 


| Kreisboniteur Schirmer in Koſten, 
Th. H. Blanquart in Krotoſchin, 
| David Mankiewicz in Liſſa, 
J. A. Kant in Meſeritz, 
Marcus Cohn in Pleſchen, 
Joſeph G. Ollendorff in Rawicz, 
A Juonas Alexander in Rogaſen, 
Louis Memelsdorff in Samter, ! 
S. Samuelſohn in Schneidemühl, | 


Vierte Dividenden ⸗Verthellung Pro ultimo Dezember 1853. 


ö 1853 auf Lebenszeit (uach Tabelle 1.d. 
der unterzeichneten Agenten den i 


Der 


—5. der Statuten) gezeichneten Policen der obigen Geſellſchaft werden hierdurch aufgefordert, unter 
hnen zukommenden Dividendenfchein gegen Quittung entgegen zu nehmen. 


Haupt⸗Agent Htundoiph Rabsilber. 


oßheim in Schönlanke, 
een in Schrimm, 
A. Lanowski in Schroda, 
J. Mach in Schubin, 
Sekretair Heuer in Wollſtein, 
R. Gozimirski in Wongromig, 
Albert Roft in Wreſchen, 
Johann Lindemann in Zicke, 


e NN 


e, Dr. Borchardt s aromat⸗mediz.Kräuter⸗Seife ee 
2 Frühlingskräutern? Dr. Borchardt's k. k. a. priv. Kräuter ⸗Seife I Seamless 


3 u Lein treffliches Mittel, die Haut zu ſtärken und geſund zu er⸗ 68 105 


C halten; fie iſt unbeſtritten das Beſte, was in dieſem Fache geliefert eee 

werden kann, ſowohl gegen die ſo läſtigen Sommerſproſſen, Leberflecken, Sonnenbrand, Puſteln, 

Pickeln, Hautbläschen de., als wie auch zur Erhaltung und Herſtellung einer reinen, geſchmeidigen 
Haut in kräftiger Friſche und belebtem Anſehen. 

W 


ele Dr. Suin de Boutemard' aromat. Zahn - Pasta. . 


128 Dieſe Zahn⸗Seife gewinnt vermöge ihrer anerkannten Zweckmäßigkeit zur zu⸗ 
. verläſſigen, Unſchädlichen Konſervirung der Zähne und des Jahnfleiſches s 
und ihrer weſentlichen Vorzüge vor den verſchiedenen Zahn⸗Pulvern eine ſich immer ſteigernde rühmliche 
Anerkennung in den weiteſten Kreiſen, und wird von denen, die ſich ihrer nur erſt einmal bedient, ſicherlich 


mit beſonderer Vorliebe immer gern wieder gekauft werden. 
000809 


S Dr. Hartung’s k. k. a. priv. Chinarinden - Oel 27 
4 S 1 zur Konſervirung und Verſchönerung der Haare, 1 3 
25353 Dr. Hartung's k. k. a. priv. Kräuter-Pomade 53 5 
se zur Wiedererweckung und Belebung des Haarwuchſes. "35 
5 Die Dr. Hartungſchen Haarwuchsmittel unterſcheiden ſich durch | = 

o ihre bewährten ausgezeichneten Eigenſchaften und durch ihren wohl- Lan 


feilen Preis ſehr vortheilhaft von den ſo mannigfach angeprieſenen Ma⸗ 


caſſar⸗, Klettenwurzel⸗ und den meiſten anderen Haarölen und Haarpomaden, und können ſonach mit vollem 
Rechte als das Beſte und Billigſte in dieſem Genre empfohlen werden. Ausführliche Proſpekte werden 


gratis verabreicht. 


Das alleinige Lager der obigen Fabrikate für Posen befindet ſich nach wie vor bei 


Ludw. Joh. Mey er, Neueſtraße, jo wie auch für Birnbaum: J. M. Strich; Bromberg: 
C. F. Beleites; Chodziesen: Kämmerer Breite; Gzarnikau: E. Wolff; Filehne: Heim. Brode; Frau- 


stadt: C. W. Werners Nachfolger; Gnesen; J. B. Lange; Grätz: Rud. Mützel; Kempen: Gottsch. 80 89 N 


Fränkel; Krotoschin: A. E. Stock; Lissa: J. L. Hausen; Meseritz: A. F. Gross & Comp.; Nakel: 


L. A. Kallmann; Ostrowo: Cohn & Comp.; Pinne; A. Lewin; Pleschen: Joh. Nebesky; Rawicz: 
J. P. Ollendorſf; Samter: W. Krüger; Schmiegel: Wolff Cohn; Schneidemühl: J. Eichstädt; Schön- 


lanke: C. Lefimann: Schubin: C. I., Albrecht; Schwerin a./W.: Mor. Müller; Trzemeszno: 
Wolff Lachmann; Wollstein: D. Friedländer und für Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 


2 
Pröiss sen. sel. Söhne in Dresden 

beehren ſich hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß fie die diesjährige Leipziger Michaelis-Meffe zum 

erſten Male mit einem großen Lager rein leinener Damaſt⸗Tiſchzeuge eigener Fabrik beziehen, und erlauben ſich 

daſſelbe geneigter Beachtung unter Zuſicherung der billigſten und reellſten Bedienung zu empfehlen. 

Ihr Verkaufs⸗Lokal in Leipzig befindet ſich: Brühl Nr. 15. erſte Etage. 8 

TEE ENT 9 

Un omfortabelſte eingerichtete Wein⸗ % | Scholtz N Blumengarten. 

lokal eröffnen wir am heutigen Tage und empfeh- # Sonntag den 17. September: Großes Eon: 
cert vom Muſikcorps des Königl. 6. Inf.⸗Regts. 


„ 
len dem geehrten Publikum Weine aller Gattun— 2 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Radeck. In 
der erſten Pauſe werden Blumen-Bouquets gratis 


gen zu ſoliden Preiſen. 0 
an die Damen verlooſt werden. Kaſſeneröffnung 3 Uhr. 
Anfang A Uhr. Entree 23 Sgr. Fam. z. 3 Perſ. 5 Sgr. 


e Bahnhof. 28 


Sonntag den 17. September e. 


„ 


Die erſte Sendung g m 
friiher Elbinger Neunaugen 


erhielt ſo eben Gustav Bielefeld, 
Markt Nr. 87. 


Schöne reife Weintrauben find von jetzt ab 
zu haben à Pfd. 2 Sgr. 6 Pf. bei 
Reichardt, 
Gartenſtraße g. 


Meine Chineſiſche Tuſchtinte 
in verſiegelten 3 und 4 Quart⸗Flaſchen Preuß. Maaß 
ſandte ich an Herrn F. A. Wuttke zum Wieder⸗ 
verkauf, welches ich hierdurch anzeige, mich im Uebri⸗ 
gen auf die Etiquetts⸗Angabe beziehen. 
Breslau, im September 1854. 
A. E. Mülchen. 


Weißes Kienöl 


offerirt in beſter Waare billigſt 


die Ga3-Niederlage u. Oel⸗Raffinerie 
zu Poſen, Schloßſtraßen⸗ und Markt⸗Ecke Nr. 84. 
Adolph Asch, 
Echt Amerikaniſchen Mais- Gries, Manna Gries 
und Wiener Weizen⸗Gries empfiehlt die Vorkoſt⸗Hand⸗ 
lung von Moritz Briske, | 
Wronker⸗ und Krämerſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 
Spiritus⸗Gebinde 
in beſter Beſchaffenheit ſind billigſt zu haben Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 28. Parterre. 
Zwei Schaufenſter find billig zu verkaufen Sapieha- | 
platz Nr. 14. im Hötel de Tyrol bei A. Reuß. 
= Billard: VBerfauf. = 
Ein noch gut konſervirtes Billard ſteht billig zu kau⸗ 
fen bei Lewandowiez, Poſen, St. Adalbert Rr. 45. 


Grosses Brillant-Kunst-Feuerwerk 
mit dem fo beliebten Schlußſtück: Die Vendome⸗ 
Säule, in der bereits bekannten Großartigkeit ꝛc.; 
vor und während des Feuerwerks Großes Con⸗ 
cert. Anfang des Letzteren um 5 Uhr, des Erſteren 
mit dem Dunkelwerden. Entrée für Herren à 5 Sgr. 
Für Damen à 24 Sgr. Kinder 1 Sgr. 

— Bornhagen . 


Montag den 18. September c. 


Grosses Garten-Goncert à la Gung'! 


von der Kapelle und unter Direktion des Herrn Scholz. 
Entrée wie bekannt. Anfang 5 Uhr Nachmittags. 


NB. Die Paſſage über den Damm 
iſt vom Waſſer gänzlich wieder frei. 
Ver ts Her. 


Montag den 18. d. M.: Großes Federvieh⸗ 


bert Nr. 45. Anfang Nachmittags 3 Uhr. 
Handels = Berichte, 

S Bromberg, den 14. September. Die Getreide: 
preiſe haben ſich ſeit voriger Woche erheblich geandert. 
Weizen namentlich iſt um 10 Rt. geſtiegen. Es wur⸗ 
den bezahlt p. Wiſpel (25 Scheffel) Weizen 70—82 Rt., 
p. W. Roggen 44— 52 Ni., p. Wſpl. große Gerſte 38 
bis 40 Rt., p. W. kleine Gerſte 35—37 Rt., p. W. 
Hafer 31—33 Rt, p W Erbſen 50—60 Rt. Die Zur 
fuhr war nicht bedeutend, das Wetter in der verfloſſe— 
nen Woche gut, ſeit einigen Tagen ſogar ausnehmend 
warm. 

Die Kartoffeln, die in der nächſten Umgegend von 
Bromberg gut gerathen ſind, koſteten der Scheffel 14 
Sgr., Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 15 20 Sgr., Stroh, 
das Schock zu 1200 Pfd. 6 Ri. 15 Sgr., Spiritus im 
Einkauf, die Tonne zu 120 Quart, 80 Procent Tralles 


Halbdorfſtraße Nr 10. ſind einige Wohnungen nebft 
Zubehör und möblirte Zimmer vom 1. Oktober zu 
. - Pe 

Möblirte Zimmer find im „Hotel zum Schwarzen 
Adler“ zu vermiethen. 


i 34 8 i e 
Frledrichsſtraße 19. iſt die Bel-Gtage und eine Den Rt, im Verkauf 34 Mt, das einzelne Quart 


Kellerwohnung, zum Handel paſſend, zu vermiethen. 
Bergſtraße Nr. 4. iſt vom 1. Oktober ab ein freund 
mer mit Möbehan.nermiethen,; 


Stettin, den 15. September. Das Wetter war 
in dieſer Woche veränderlich, hinderte jedoch nicht die 
Fortſetzung der Feldarbeiten. 


— — 1 Nach der Börſe. Weizen, 60 W. alter gelber loco 
. 1 er Halle Mühlenſtraße 90 Pfd. 83 Mt. bezahlt, kleine Parthien neuer do. 82 
Munchen 9 „ Nr. 8, Ne. bezahlt, 9394 Pid. gelber 81 Mt. p. 90 Pfd. 


bez., leichterer p. 90 Pfd. 804 a 811 Rt. bez., p Früh⸗ 
jahr 89 90 Pfd. gelber 70 Rt. 92 ei 
Roggen feſt, 1 Ladung von Colberg ſchwimm. 84 
Pfd. 17 Loth d. 85 Pfd. 58 Mt. bez, 1 Ladung do. 59 
Ni. p. 86 Pfd. bez, 84—86 Pfd. 59 Rt. bez., 85 86 


empfiehlt ſehr gute, kräftige Speiſen und Ge⸗ 
tränke, ſervirt durch feine ſolide Bedienung. Um gü⸗ 
tige Beachtung bittet freundlichſt 
Theodor Barteldt. 


Ausſchieben bei A. Lewandowiez, St. Adal- | 


Auf vielfeitiges Verlangen außerordentlich 


6 2 398 


Bid. 59, 594 a 593 Rt. bez., 84—85 Pfd. 59 Rt. bez., 
82 Pfd. p. Sept. 55 Rt. bez., p. Septbr.⸗Oktbr. 5 1 
Mt. bez. u. Gd., 54 Rt. Br., p. Okibr.⸗Novbr. 48 
Rt. Gd., p. Frühjahr 46 Rt. Br., 45, 457, 46 Urt. bez. 

Gerſte, loco neue 44 à 46 Rt. ohne Gewichts⸗Ga⸗ 
rantie bez., p. Frühjahr 74—75 Pfd. 36 Rt. Br., 351 
Rt. Geld. * 
8 Rule 52 Pfv. p. Frühjahr 253 Mt. Br., 251 Rt. 

eld. 
Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 

76 à St. 56 à 60. 37 4 40. 24 a 26. 55 4 58. 

Rüböl feſt, loco 144 Rt. bez. u. Gd, p. Sept. 145 
Rt. Gd., p. Sept.⸗Oktbr. 144 Rt, bez u. Gd., 143 
Rt. Br., P. Okt.⸗Nov. 14 Mt. bez. u. Gd., p. Nopbr.⸗ 
Dezbr. 14 Rt. Br., 134 Rt. Gd., p. April⸗Mai 133 
a 134 Rt. Rt. bez. 

Spiritus ruhiger, am Landmarkt 107 9 ohne Faß 
bez., loco ohne Faß 103, 102 5 bezahlt, p. September 
11.3 Br., p. Sept ⸗Okt. 121 8 Gd., p. Die Moose. 
133 $_ Br. u. Gd., p. Novbr⸗Dez. 144 8 Br. u. Gd., 
p. Frühjahr 141 9 bez. u. Gd. 

Leinͤl loes ohne Faß 14 Rt. gefordert. 


Berlin, den 14. Septbr. Die Preiſe des Kartoffel⸗ 
Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei ins 
Haus geliefert, waren auf e Platze am 


8. Septbr. . 324 u. 327 Mt; 

9 2 ohne Geſchaft. 

11. 334 u. 331 Mt. N 
12. 334 u. 334 Mr, ohne Faß. 
1300 7 331 Rt. 

14 331 Rt. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft Berlins. 

Berlin, den 15. September. Weizen loco nach Qual. 

gelb und bunt 76-88 pt., hochb. u. weiß 84 — 92 Pt., 

ſchwimmend gelb und bunt 76—84 Ni., hochb. u. weiß 
t. 


Roggen loco 60—66 Rt, ſchwimmend 58 —64 Mt., 
p. September 564—574 Mt. bez. u. Od, 58 Rt. Br., 
p. Sepibr.⸗Oktbr. 531 —55 Mt. bez. und Brief, 532 Rt. 
Gd., p. Oktbr.⸗Novbr. 49—50 Rt. bez. u. Br., 493 
Et Gd., p. Frühjahr 82 Pfd. 47 Mt. bez., Br. und 
Geld. 

Gerſte, große 44—49 Rt., kleine 36 —42 Rt. | 

Hafer 24—29 Rt. | 

Erbſen 56-66 Rt. 

Rapps 89-87 Mt. W.⸗Rübſen 8I—86 Mt. 

Rüböl loco 14 Rt bez. u. Od. p. Septbr. 143 
Mt. Br., 144 Mt. Gd., p. Septbr.⸗Okt. 141—143 Mt. 
bez., 143 Ri. Br., 14 Rt. Gd, p. Oktober⸗Novbr. 14 
bis 145 Mt. bez., 14 Rt. Br., p. Novbr.⸗Dezbr. 14 
Rt. bez, 14 t. Brief, 137] Rt. Gd. 

Leinöl loco 144 Rt. Br., p. Septbr. 141 Rt. Brief, 
p. Sept.⸗Okt. 14 Rt Br. 

Spiritus loco ohne Faß 331 Rt bez., p. Sepibr. 
32133“ Rt bez. u Br., 33 Rt. Gd., p. Seplbr.⸗ | 


Okibr. 30-304 Rt. bez. u. Brief, 30 Rt. Od. p. Oftbr.⸗ 
Nov 28 Rt Br., 28 Ri. bez. u. Gd., p. Novbr.⸗ 
Dezbr. 27 Rt. bez. u. Br., 262 Rt. Gd, p April⸗Mai 
261 —1 Mt. bez. u. Br., 261 Rt. Gd. g 


u 
12 


Weizen feſt. Roggen animirt; 
bah. 4 0 57 100 end, 
neu. 82— d. Rt. 84—85 Pfo. 617 Mt. 8 

fd. 62 Rt., 8788 Pfd. 63 ht. p. 5050 Pfd. — 
—85 Pfd. 634 Rt. 1612100 Pfd. bezahlt; alt. 83 bis 
84 Pfd. vom Boden a 61611 Rt., und eine ſchwimm. 
Ladung neu. 864 Uſd. a 60 Rt p. 2050 Pfd. gehan⸗ 
delt. Termine ſteigend und ſehr feſt ſchließend. Delfaat 
vorfommend gut zu laſſen. Rüböt für Schleſ. Rechnung 


in disponibler Waar⸗ 
Käufer, und für loco 


ſchr gefragt und wieder höher bezahlt, ftiller ſchlleßend. 


Spiritus ſehr fer und ſteigend. 
iiterung: vergangene 
Wind: Weſt. 


Wollberichte. 


Berlin, den 12. September. Der in meinem ij 
2 . „ e 4 
ſten 1 vom 25. v. M. als vorausſichllich durge⸗ 
ftellte ir. ins anſehnlichen Wollquantums Seitens 
unferer bedeutendſten Kammgarnſpinner hat inzwiſchen 
ſtattgehabt, i e ſich auf ca. 3600 Etr. Die an⸗ 
gelegten Preiſe bewegten ſich zu Anfangs bis Mitte der 
er Rt., und es wurden dleſe Grenzen nur ausnahms⸗ 
- nicht ann be delete. 
Ein Einkäufer aus Wien na f ſeiner 
reiſe für Franzöſiſche Nechnung He © 
ziſche Wollen aus dem Markte. Bon einem Engliſchen 
Käufer wurden ca. 6- 700 Ctr. Preuß. Wollen und von 
Hamburget Häufern in kleinen Poren noch Manches 
eingekauft. Auch zeigten ſich wieder ein:mat mehrere 
Fabrikanten der Umgegend hier am Platze, welche zur 
Belebung des Geſchaͤftes beitrugen, wenn auch Jeder 
von ihnen den Einkauf auf ein kleines uantum zur 
Deckung des dringendsten Bedarfs beſchränkte. N 

Man kann in dieſen 14 Tagen ca. 5500-6000 Ctr. 
Wolle als verkauft betrachten z der Preisſtand erlitt leine 
Aenderung. 

Hamburg, den 12 September. Von Mecklen⸗ 
burger Vließ iſt in der letzten Woche Mehreres zu 193 
2 20 Sh für das Inland gekauft werden. Eine La⸗ 
dung Island Wolle fand zu 84 Sh einen Rehmer auf 
Spekulation. Von ord. Pell⸗ Wolle ging ein Poſten zu 
ea. 12 Sh. ab. Im Uebrigen keine Preis⸗Verände⸗ 
eh (dw. Holbl.) 


Nacht Regen, ſeit heute früh 


ſchön. (dw. Holbl.) 


Hopfen. 

Berlin, den 14. September. Nachrichten aus Saaz 
(Böhmen) zu Folge, int die Witterung der Hopfenerute . 
ſehr günſtig; die Waare it ausgezeichnet ſchoͤn und von 
ganz beſonderer Qualität, wie man ſie ſeit 1843 und 
1845 nicht hatte. Der Hopfen, ohne noch ganz trocken 


zu ſein, wird raſch vom Auslande aufgekauft, ſo 
das Stadtgut von 110 Fl. p. Ctr. ſchon a ng 
zahlt wird und leicht bei Nachfrage! reichen 


könnte; die Landhopfen, ſonſt 


eulen liger, ſtehen 
e 
auch ſchon 170 a 175 Fl. N 


Diele Preife rechtfertigen ſich durch Fraukreichs miß⸗ 
1 Au. im Elſaß ſind Gegenden, 5140 . 
1 4 und 1 Ertrag geben werden, und als ganz „me- 
ioeres et peu brillants“ bezeichnet werden. 
(Landw. Handlbl.) 


co 


URS-BE 
Berlin, den 15. S 


RICHT. 
er 1854. 0 dn 
Eisenbahn - Aktien 


27. | Beiot. | Geld. 
Freiwillige Staats-Anuleibke » 44 | — | 5894 Aachen-Hastriehter , en. 
Staats- Anleihe von 1850 44 | — 98] Bergisch-Märkis che 8 881 
dito von 18522 44 — | 9841 Berlin-Anhaltisches 7. . . * 944 — | 1321 
dito ER 4 — | 93% dito dito - PMor. .. 4 — 94 
dito i 44 — 88 Berlin-Hamburger, 3 10 4 — 
Staats-Schuld- Scheine 31 — 841] dito dito Prior 4) — | 1024 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . — 154 — Berlin-Potsdam-Magdeburger . 3 — 831 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. 1 — | 824 | dito Prior. A. B F 4 — 9 
Berliner Stadt- Obligationen 4 — 98 dito Prior. L. CCcrt.. a — 994 
dito N I 8 ene Prior. L. Pp). 444 — 97 
Kur- u. Neumärk, Pfandbriefe 3 — [97 Berlin Stettiner 4 — 145⁵ 
Ostpreussische dito 34 — 92 fl dito dito Prior. och 44 ar as 
Pommersche dito 34 — 15,978 Breslau-Schweidnitz-Freiburger . . 4.1284] — 
Posensche dito 4 — | 1014 | Cöln-Mindener, .. 2 ru. 02. 31 — 11234 
dito (neue) dito 31 — 93 dito dite, Prior 44 — | 1008 
Schlesische dito 34 — — e IE ......... 5 — 102 
Westpreussische dito 1 90 — Krakau-Oberschlesische SE 4 — — 
Posensche Rentenbrieke . — | 934 | Düsseldorf-Elberfelder. e. | —| 8 
Schlesische TER er — | 934 Kiel-Altonaen 4 — 
Preussische Bankanth.-Scheine . . — | 110} Magdeburg-Halberstädter Ben 4 190 — 
c f — | 1081 dito Wittenberge 4 Ge ad 
dito dito Prior, 44 = 93 
Ausländische Fonds. Niederschlesisch-Märkische . . . . . 4 3 
dito dito Prior. . 4 — | 924 
2. | Brief. | Geld. dito Prior. I. u. II. Ser. J 4 — 921 
5 73 ee set 14, 

ien i „ —̃— ito or. IV. Ser.. 15 ER 
Oesere Rege Anieihe | ? — Nordbahn (Fr. Wil} . ...... — FM 
Russisch-Englische Anleihe. , . . - 5 — 973 nee. ez 5 9934 — 
dito dito AMG „Tan 443 — 85 Oberschlesische Litt 44. 33 206 Ei 
dio: 1. Stiegl. 1182 — dito Litt. B. . f. 31 172 — 
dito Polnische Sehatz-Obl. . 4 — 73 [ Prinz Wilhelms (Steele-Vohwinkel) | 4 92 
Polnische neue Pfandbriefe 4 — 901 Rheinische 4 — 823 
dito 500 Pl. I. 14 — 781 de (S. Pi a u ne 1 
dite 300 Fl... 5 — 87 | Ruhrort-Cre feldern N 1.814 
aste R EF. — 194 — Stargard-Pos enen 34 —| 8% 
Kurbessische 40 Rthl r.. — — 35 Thüringer; eisen M e 4 — 105 
Badensche 35 FT Il. — 2331. — dito , Prior, , . Such 44 — 1007 
Lübecker Staats-Anlelibkeee 44 | — — ] Wilhelms-Bahnnn mn.» 46 — 1941 


Die Börse, Anfangs matt gestimmt, gewann im 


Laufe des Geschäfts eine güustigere Haltung, die Aktien- 


Course erhielten sich ohne erhebliche Aenderung, die meisten Prioritäten waren aber sehr begehrt, gröss- 


tentheils zu höherem Course, namentlich Aachen - Düsseldorfer un 


ebenfalls zu höheren Preisen gefragt blieben. 


d Ruhrort-Krefeld, deren 


Stamm- Aktien 


EEC 
Telegraphische Correspondenz für Tonds-Course. 


Hamburg, Freitag den 15. September, Nachmittags 
2 Uhr 30 Minuten, Börse geschäftslos, Oesterreichische 


Loose angelragen, . 
Schluss-Course. Berlit-Hamburg 04, Cöln-Minden 
1234. Nagdeb.-Wittenb. —, Kieler 4122. Mecklen- 
burger —. 38 Spanier 313. 18 Spanier 17}. ardinier 823. 
5 9 Russen 944. Mexikaner 167. Disconto 23, 2 9. London 
lang 13 Mk. 1 sh. not., 13 Mk. 1% sb, bez. London 
kurz 13 Mk. 3} sh. not., 13 Mk. 4 sh. bez. Am- 
sterdam 35, 95. Wien 88} N 
Getreidemarkt. Weizen, loco günstig; ab Aus- 
wärts nur nach geringen Sorten Frage, Roggen, loco 
und auf Abladungen gut zu lassen. Oel, matt, loco 27, 
ro Oktober 263, pro Mai 243. Zink, 1000 Centner 
eptember-Abladung 143. 
Frankfurt a. M., Freitag den 15. September, Nach- 
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mittags 2 Uhr. 
Stimmung. 

Schluss- Course. Nordbahn 483. 5% Metalliques 713, 
43 Metalliques 623. Oesterr. 1854r is 811. Baal 
aktien —, 3 Spanier —,. 1 Spanjer 18. Kurbes- 
sische Loose 354. Wien 101 Br. ; u London 
1174. Paris 933. Amsterdam er üdwigshaf,-Bexb 
1273. Frankfurt-Hanau 1003, Bankaktien 779, Neueste 
lan, Tete den 15. September. Nachm. 1 Uhr 
Börse fest trotz niedrigerer Berliner Nolirungen 

Schluss-Oourser Silberanleihe 95. 58 Metalligues 851 
440 Metalliques 744. Bankaktien 1256, Nordbahn 1734. 
ee Loose 132, 1854er Loose 963. London 13% 
Augsburg 1181. Hamburg 87. Paris 138}. Gold 231. 
Silber 19. j 


Gegen Schluss der Börse günstigere 


— 


